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Zusammenfassung 

Viele Fussballklubs haben weiterhin einen grossen Zuwachs bei den Mitgliederzahlen. 
Besonders im Jugendbereich und beim Mädchen- und Frauenfussball ist immer noch eine 
Zunahme festzustellen. Um dieser Nachfrage gerecht zu werden, braucht es unter anderem 
auch genügend Sportanlagen. So werden von den Vereinen oft Kunststoffrasenfelder 
gefordert, da diese einen Trainingsbetrieb über das ganze Jahr unabhängig vom Wetter 
zulassen. 
Die finanziellen Aufwendungen für ein Kunststoffrasenfeld sind jedoch sehr gross, für den 
Bau und insbesondere für die Amortisation. Nicht alle Gemeinden können und wollen sich 
eine solche teure Investition leisten. 
 
Die vorliegende Arbeit geht darum den folgenden Fragen nach: Haben auch 
Kunststoffrasenplätze Nachteile? Wo liegen die Nutzungsgrenzen bei 
Kunststoffrasenflächen? Gibt es Alternativen zu den Kunststoffrasenplätzen? Können mit 
betrieblichen und/oder baulichen Massnahmen die Trainings und Spiele während der 
Wintermonate auch auf einem Naturrasenfeld durchgeführt werden? 
 
 
In einem ersten Teil werden verschiedene Aspekte des Kunststoffrasens beleuchtet: 
 
-Die Baukosten sind rund 3-mal höher als für einen Naturrasenplatz. Wird ein Platz dann 
nicht den Möglichkeiten entsprechend gebraucht, mit der Nutzung jeden Wochentag, der 
Schneeräumung im Winter und der Nutzung auch im Sommer, ist die Investition in ein 
Kunststoffrasenplatz nicht gerechtfertigt. 
 
-Wird der Kunststoffrasen intensiv gebraucht ist die Lebensdauer mit 8-10 Jahren leider 
immer noch nicht sehr hoch. Hier muss der Bauherr die für die Ersatzbeschaffung nötigen 
Rückstellungen machen. Bei richtiger Planung und gutem Bau kann aber meist der Unterbau 
weiterverwendet werden und es muss „nur“ die oberste Schicht (Teppich und Verfüllung) 
ausgetauscht werden. 
 
-Ohne die richtige Pflege reduzieren sich die Qualität und die Nutzungsdauer auch bei einem 
Kunststoffrasen. 
 
 
Im zweiten Teil werden die Möglichkeiten und Grenzen des Naturrasens besprochen: 
 
- Hohe Nutzungsstunden können nur auf einem gut gebauten und fachgerecht gepflegten Feld 
erreicht werden. 
- Die maximalen Nutzungsstunden variieren je nach klimatischen Voraussetzungen innerhalb 
der Schweiz sehr stark. Die oft zitierten 900 Nutzungsstunden für ein Naturrasenfeld können 
nicht überall erreicht werden. 
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Im dritten Teil wird mit verschiedene Ansätzen und Wegen aufgezeigt, dass es nicht nur 
eine Lösung (Kunststoffrasen) für das Problem gibt: 
 
- Das „Winternaturrasenfeld“ – gut gebaute und richtig gepflegte Naturrasenfelder können 
stärker belastet und länger genutzt werden. Durch eine Regenerationsphase im Frühjahr 
können sie wieder „fit gepflegt“ werden. 
- Angesäte Kiesplätze und Nutzungskombinationen (z.B. mit einem Pferdespringplatz) 
können Alternativen sein.  
- Temporäre Kunststoffrasenplätze auf Allwetterplätzen oder in Hallen sind zum Teil 
kurzfristig realisierbar und besser als gar keine Trainingsmöglichkeiten. 
- Eine gewisse Flexibilität und das Verständnis der Nutzer für die Anforderungen eines Natur- 
oder Kunststoffrasens, sowie gut ausgebildeten Platzwarte sind weitere wichtige Punkte. 
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1 Einleitung und Problemstellung 

Durch den fortwährenden Spielerzuwachs in den Fussballclubs, insbesondere bei den Kindern 
und Junioren, aber auch bei den Mädchen und Frauen, wird der Bedarf an 
Trainingsmöglichkeiten und somit an Fussballplätzen zurzeit immer noch grösser. 
Im Profi- und Halbprofifussball (Super League bis 1.Liga) finden bereits Ganzjahresbetriebe 
auf den Sportplätzen statt. Beispielsweise geht die Meisterschaft der Super League vom Juli-
Dezember und von Februar-Mai. Auch in den Amateurligen (2.-5.Liga) ist der Fussball zu 
einem Ganzjahressport geworden (siehe dazu Beispiele von Spielplänen im Anhang). Die 
Fussballplätze, besonders die Trainingsplätze, werden somit auch im Winter stark 
beansprucht. Die Naturrasenplätze kommen so in der wachstumslosen Zeit des Rasens an die 
Grenzen der möglichen Nutzung. Bei Temperaturen unter 5°C stellten die Pflanzen das 
Wachstum ein und eine Regeneration ist nicht mehr möglich |1.  
Der Schweizerische Fussballverband (SFV) hat bei 36 Fussballvereinen aus allen 
Landesteilen eine Umfrage zu den Handlungsfeldern der Sportvereine durchgeführt. Im 
Themenbereich Sportanlagen wurden von mehr als der Hälfte der Vereine die aktuelle 
Situation in Bezug auf den Bau und den Betrieb von Sportanlagen als verbesserungsfähig 
bezeichnet |2. 
So werden von den Vereinen oft Kunststoffrasenfelder gefordert, da diese einen 
Trainingsbetrieb über das ganze Jahr unabhängig vom Wetter zulassen. 
Die finanziellen Aufwendungen für ein Kunststoffrasenfeld sind jedoch sehr gross, für den 
Bau und insbesondere für die Amortisation. Nicht alle Gemeinden können und wollen sich 
eine solche teure Investition leisten. 
 

2 Konkrete Fragestellung 

In den Diskussionen um die richtige Oberfläche für Fussballplätze werden immer wieder die 
beiden Materialien Naturrasen und Kunststoffrasen einander gegenüber gestellt. Es wird dann 
je nach Standpunkt verschiedene Argumente in die Diskussion eingebracht und je nach Ziel 
zum Teil verschieden interpretiert. Einige Fragen werden häufig ausgeblendet oder sind erst 
in den letzten Jahren neu hinzugekommen: 

• Haben auch Kunststoffrasenplätze Nachteile?  

• Wo liegen die Nutzungsgrenzen bei Kunststoffrasenflächen?  
• Gibt es Alternativen zu den Kunststoffrasenplätzen? 

• Können mit betrieblichen und/oder baulichen Massnahmen die Trainings und Spiele 
während der Wintermonate auch auf einem Naturrasenfeld durchgeführt werden?  

 

                                            
1 (Bruneau, 2014) 
2 (Hofstetter, Knäbel, & Stierlin, 2013) 
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3 Methodik 

Durch ein Literaturstudium und durch Gespräche mit ausgewiesenen Fachleuten (E. 
Hardmann, Sportamt Stadt Basel; M. Zurbuchen, OH Samen; Hans Graber, 
Landschaftsarchitekt Basel) wurden die Grundlagen der vorliegenden Arbeit gelegt. 
Das bestehende eigene Fachwissen wurde mit einer Recherche im Internet ergänzt. 
 
 
 

4 Kunststoffrasen – die optimale Lösung? 

 

4.1 Kosten Kunststoffrasen Erstellung / Unterhalt / Betrieb 
 
In der Diskussion um den Einsatz von Kunststoffrasen spielen die Bau- und Unterhaltskosten 
eine wichtige Rolle. Wie bei allen Freianlagen sind dabei natürlich die örtlichen Verhältnisse 
(Topographie, Geologie) für die Projektkosten ein entscheidender Faktor. Unabhängig von 
diesen projektspezifischen Kosten können für einen Vergleich der unterschiedlichen 
Oberflächen eines Sportplatzes aber relativ genaue Aussagen gemacht werden. Die Kosten für 
die Erstellung eines Kunststoffrasenfeldes wurden in den letzten Jahren mehrmals 
zusammengetragen und aufgestellt |3. 
Für den Bau eines Kunststoffrasenplatzes muss mit einem Betrag von rund CHF 1‘250‘000.- 
gerechnet werden. Die in der Kostenzusammenstellung von Graber aufgeführten 1‘100‘000.-, 
sind ohne Ausstattung, Beleuchtung und Umzäunung. Diese müssen bei einem 
Kunststoffrasenfeld jedoch zwingend vorhanden sein, um die Vorteile der Nutzung in den 
Wintermonaten sicherzustellen. 
 
Für den jährlichen Unterhalt (Pflege- und Reinigungsarbeiten Teppich/Verfüllung) werden für 
das verfüllte Kunststoffrasensystem zwischen 30‘000.- und 40‘000.- gerechnet. Das 
unterhaltsfreundlichere unverfüllte Rasensystem schneidet mit 10‘000.- bis 20‘000.- deutlich 
besser ab. Für die weiteren Berechnungen werden jedoch die Kosten für das verfüllte System 
angenommen, da dieses System aktuell weiter verbreitet ist und von den Fussballspielern als 
Spielunterlage bevorzugt wird. (Die Vorgaben für den Meisterschaftsbetrieb auf 
Kunststoffrasenplätzen können auf der Homepage des SFV abgerufen werden.) 
 
Bei den Betriebskosten wurde in der Zusammenstellung von Hardman & Gerber 2004 ein 
Wert von 85‘000.- angegeben. Wird der Betrag für die Duschenbenutzung von 15‘000.- 
abgezogen, da dieser Kostenpunkt nicht unmittelbar an den Sportplatz gebunden ist, ergeben 
sich jährliche Betriebskosten für ein Kunststoffrasenspielfeld von 70‘000.-. 
 
 

                                            
3 (Hardman & Gerber, Kostennutzungsvergleich Naturrasen/Kunstrasen, 2004) und (Graber, 
Naturrasen, 2013) 
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Erstellungskosten 1'250'000.00  1. Investition Unterbau/Dämpfung/Rasenteppich 

Austauschkosten 410'000.00  Neuinvestition Teppich (Dämpfungsschicht wird nicht ersetzt) 

Entsorgungskosten 120'000.00  Entsorgung Teppich 

   

Betrieb 70'000.00  Zinsen/Administration 

Unterhalt 35'000.00  Einfacher und erweiterter Unterhalt 

Tabelle 1: Durchschnittliche Bau-,Betriebs- und Unterhaltskosten für ein Kunststoffrasenfeld 

 
 

4.2 Lebensdauer des Kunststoffrasenfeldes 
 
Soweit sind die vorliegenden Daten in den unterschiedlichen Quellen noch vergleichbar. In 
den weiteren Berechnungen, vor allem der Lebensdauer des Kunststoffrasens, unterscheiden 
sich die Annahmen jedoch zum Teil sehr stark. 
Hardman & Gerber gingen 2004 von einer Lebensdauer des Gesamtsystems von 45 Jahren 
mit einem Erneuerungszyklus des Rasenteppichs alle 15 Jahre aus. Graber hingegen berechnet 
die Kosten mit einer Gesamtlebensdauer von 36 Jahren und der Erneuerung des Teppichs alle 
12 Jahre. Und in den Untersuchungen zur Ökobilanz |4 werden mit Werten von 39 und 13 
Jahren gerechnet. 
Eigene Erfahrungen des Autors, wie die Sanierung des Kunststoffrasenplatzes in Magglingen, 
und Pressemeldungen haben jedoch gezeigt, dass bei sehr intensiv genutzten 
Kunststoffrasenplätzen, bei mangelhaftem Unterhalt oder bei mangelhafter Qualität des 
Kunststoffrasens bzw. der Verfüllung, der Teppich schon viel früher, zum Teil nach 8-10 
Jahren, ersetzt werden muss. Der Qualitätsverlust fängt zum Teil jedoch schon früher an und 
die in den Qualitätsprüfungen (FIFA Tests) geforderten Werte, insbesondere für das 
Ballrollverhalten, können unter Umständen bereits nach 4-6 Jahren nicht mehr erfüllt werden. 
Somit sind in den Vergleichsberechnungen andere Werte einzusetzen und es ergeben sich je 
nach angenommenen Nutzungsstunden ganz andere Resultate. 
 

 
Abbildung 1: Schäden an Kunststoffrasen, links mangelhafte Verfüllung, rechts schlechter Teppich (Gut, 2011)  

 

                                            
4 (Schüler & Stahl, 2008) 
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Weitere Diskussionspunkte ergeben sich auch durch die demographische Entwicklung der 
Gesellschaft. In Baden-Württemberg zeigen Untersuchungen des Institutes für Kooperative 
Planung und Sportentwicklung (ikps) eine markante Veränderung in den nächsten Jahren. In 
den Prognosen zur Mitgliederentwicklung in den Sportvereinen kamen die Forscher zum 
Schluss, dass bis zum Jahre 2030 die Fussballvereine 8% weniger Mitglieder haben werden |5. 
Diese Prognosen können auch für die Schweiz übernommen werden. 
 
So könnte es sein, dass in 20 Jahren der Bedarf an Fussballplätzen nicht mehr gleich gross ist 
wie heute und die Flächen für andere Sportarten oder Nutzungen gebraucht werden. So wurde 
zum Beispiel in Ebikon im Jahr 2012 ein Fussballplatz zu einem Freizeitpark umgestaltet.  
Somit sind die Berechnungen zu den Kosten nicht mit einer Lebensdauer von 40 oder 45 
Jahren zu machen, sondern nur über eine Zeitspanne von 20 Jahren. Und dadurch ergeben 
sich ganz andere Kosten pro Nutzungsstunde als bei einer Nutzung von 45 Jahren. 
 
 
Lebensdauer/Austausch (Jahre) Bei 45/15 Bei 45/15 Bei 40/10 Bei 40/10 Bei 20/10 Bei 20/10 

Erstellungskosten (Fr.) 1'250'000 1'250'000 1'250'000 1'250'000 1'250'000 1'250'000 

Entsorgungskosten (Fr.) 240'000 240'000 360'000 360'000 120'000 120'000 

Austauschkosten (Fr.) 820'000 820'000 1'230'000 1'230'000 410'000 410'000 

Total gesamt Lebensdauer (Fr.) 2'310'000 2'310'000 2'840'000 2'840'000 1'780'000 1'780'000 

Investition Pro Jahr (Fr.) 51'333 51'333 71'000 71'000 89'000 89'000 

(je nach Lebensdauer) 

Betrieb pro Jahr (Fr.) 70'000 70'000 70'000 70'000 70'000 70'000 

Unterhalt pro Jahr (Fr.) 35'000 35'000 35'000 35'000 35'000 35'000 

Total Inv./Betrieb/Unterhalt (Fr.) 156'333 156'333 176'000 176'000 194'000 194'000 

Nutzungsstunden (h) 1'300 900 1'300 900 1'300 900 

Kosten pro Spielstunde (Fr.) 120.00 173.00 135.00 195.00 149.00 215.00 

Tabelle 2 : Kosten pro Spielstunde bei unterschiedlichen Grundparametern: Lebensdauer / Austauschhäufigkeit / 
Nutzungsstunden 

 
 

4.3 Nutzungsdauer eines Kunststoffrasenfeldes 
 
In den unterschiedlichen Kostenvergleichen zu Kunststoff- oder Naturrasenspielfeldern 
werden die Nutzungsstunden für den Kunststoffrasen jeweils sehr hoch bzw. zu hoch 
angenommen. Eine intensivere Nutzung als 1300 Jahresstunden auf einem 
Kunststoffrasenplatz ist im Amateur- und Breitensport praktisch nicht zu erzielen. Die zeitlich 

                                            
5 (Eckl, 2012) 
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beschränkte Verfügbarkeit der meist ehrenamtlichen Trainer lässt eine höhere Auslastung der 
Anlagen gar nicht zu. So sind im Amateur- und Breitensport nicht nur die Trainings der 
Erwachsenenmannschaften, sondern auch die Trainings der Schüler und 
Juniorenmannschaften erst ab 17.00 Uhr möglich. Pro Werktag sind somit max. 5 Stunden 
Nutzung möglich. 
Die Zusammenstellung im Anhang zeigt die maximal möglichen Nutzungsstunden im 
Bereich Amateurfussball auf (rund 1300 Std.).  
Werden die Nutzungsstunden noch um die allfällige Sommerferienzeit von durchschnittlich 7 
Wochen reduziert, werden rund 1200 Nutzungsstunden erreicht. 
 
Wie die Erfahrungswerte der Stadt Basel zeigen, sind die 1300 Stunden nur zu erreichen, 
wenn die Kunststoffrasen auch in den Sommermonaten intensiv gebraucht werden und die 
Plätze im Winter vom Schnee geräumt werden. 
Höhere Nutzungsstunden werden nur auf innerstädtischen Plätzen erreicht, wenn diese zur 
allgemeinen Freizeitnutzung zur Verfügung stehen. Auf solchen Plätzen wird durch die 
höhere Nutzungsintensität wiederum die Lebensdauer reduziert (siehe Kap. 4.2). 
 
 

4.4 Aktuelle Untersuchungen der FIFA 

 
Unterhalt 
Seit 2001 hat die FIFA mit dem „FIFA Quality Programme for football Turf“ ein 
Qualitätsprogramm erarbeitet, welches zum Ziel hat, die Qualität des Kunststoffrasens für den 
Fussball zu verbessern. Mit den Qualitätsstandards FIFA 1 und 2 Stern wurden Prüfungen 
entwickelt und eingeführt, die bei der Herstellung und nach dem Einbau des Rasens die 
Qualität des Produktes für den Bauherrn und den Nutzer gewährleisten sollen |6. 
Neben den vielleicht fragwürdigen Nebenerscheinungen dieses FIFA Programmes, wie den 
hohen Lizenzkosten der Hersteller und der Prüfinstitute für die Zertifizierung durch die FIFA, 
konnte die Qualität der Kunststoffrasenfelder in den letzten 10 Jahren wirklich verbessert 
werden. Aktuell sind auf der Homepage der FIFA in Europa rund 1200 Spielfelder registriert, 
welche die Kriterien von FIFA 1 oder 2 Stern erfüllen. 
Aus der Schweiz sind von den 325 Kunststoffrasenfeldern, die in der Sportanlagenstatistik 
von 2012 erfasst wurden |7, 21 Kunststoffrasenfelder (6.5%) in den Listen der FIFA zu finden. 
Die kleine Zahl an FIFA geprüften Feldern ist zum einen zu erklären, weil die meisten Plätze 
nur für das Training gebraucht werden, und zum andern, weil vom Schweizerischen 
Fussballverband (SFV) für die Meisterschaftsspiele in den Amateurligen kein FIFA geprüfter 
Platz gefordert wird. Die FIFA Prüfungen sind auch relativ teuer und müssen häufiger (2 
Stern) als die EN Prüfungen gemacht werden. Der FIFA 2 Stern Test (höchste Qualität) muss 
jedes Jahr gemacht werden und der FIFA 1 Stern alle 3 Jahre. Die Qualität der Felder hängt 
dabei massgeblich von der richtigen Pflege ab. 

                                            
6 (FIFA, 2013) 
7 (Balthasar & Bieri, 2013) 
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In diesem Bereich liegt auch der aktuelle Untersuchungsschwerpunkt der FIFA. Viele Felder 
erfüllen zwar nach der Installation die geforderten Kriterien, erreichen aber nach einer 
gewissen Nutzungsdauer die Qualitätsanforderungen der Tests nicht mehr. 
Hierzu wurden von der FIFA im Jahre 2013 umfangreiche Untersuchungen durchgeführt. |8 
Diese ergaben, dass auch bei einem Kunststoffrasenfeld der Unterhalt eine sehr wichtige 
Rolle für den Erhalt der Qualität spielt. Wird der Unterhalt nicht regelmässig und fachgerecht 
durchgeführt, nimmt die Qualität sehr schnell ab. 
 
 

 
Abbildung 2: Qualitätsverlust durch fehlenden oder falschen Unterhalt 

 
Eine weitere Erkenntnis der Untersuchung war der fehlende Langzeiteffekt des Unterhaltes. 
Der richtige Unterhalt verbessert zwar die Spieleigenschaften des Kunststoffrasens, es ist aber 
kein Langzeiteffekt vorhanden. Der Unterhalt muss darum immer wieder und regelmässig 
durchgeführt werden, um die Qualität des Kunststoffrasens und somit auch die geforderten 
Spieleigenschaften zu erhalten. 
 
Die Erfahrungen des Sportamtes Basel haben im Unterschied zur FIFA-Untersuchung 
gezeigt, dass auch zu häufiger Unterhalt die Kunststofffasern vorzeitig altern lässt. Der 
„kleine“ Unterhalt, wie Flor aufbürsten und Verfüllgranulat egalisieren, wird deshalb nicht 
nach einem fixen Plan gemacht, sondern erst nach effektiv erfolgten 20 Nutzungsstunden. 
 
Einen weiteren sehr grossen Einfluss auf die Lebensdauer eines Kunststoffrasenplatzes hat bei 
verfüllten Systemen die Füllhöhe des Granulates. Der Florüberstand, also der Teil des 
Teppichflores der über die Verfüllung herausschaut, sollte rund 15-20mm betragen. Dieser 
Teil ist massgeblich für die Spieleigenschaften bzw. die Ballrolleigenschaften verantwortlich. 
Ist der Kunststoffrasen zu hoch gefüllt, rollt der Ball schneller als auf einen Naturrasen. Ist die 
Verfüllung zu tief, wird der Ball stark gebremst und die einzelnen Fasern werden zu wenig 
gestützt (siehe Abb. 3). So kann es sein, dass je nach Qualität der Faser, der Kunststoffrasen 

                                            
8 (FIFA Q. , 2014) 
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dauerhaft beschädigt wird und die Eigenschaften auch durch Pflegemassnahmen nicht wieder 
verbessert werden können (die Fasern sind gebrochen, der Teppich „liegt ab“). Der richtige 
Unterhalt und, bei verfüllten Systemen die regelmässige Kontrolle der „Füllhöhe“, sind 
entscheidend für die Lebensdauer eines Kunststoffrasens. 
 

 
Abbildung 3: Füllhöhen Kunststoffrasengranulate, links zu hoch, rechts zu tief (Polytan GmbH) 

 
 
Temperatur 
Ein weiteres Thema beschäftigt die FIFA und auch die Hersteller der Kunststoffrasen nach 
wie vor: die Probleme mit der Wärmeentwicklung auf den Kunststoffrasen-Spielfeldern im 
Sommer. 
Wie bereits von anderen Universitäten und Instituten untersucht, z.B. von der Pennsylvania 
State University |9, werden bei Kunststoffrasenfelder zum Teil markant höhere Temperaturen 
gemessen als bei Naturrasenfeldern. Untersuchungen in den USA haben an einem Tag mit 
37°C Lufttemperatur auf einem Kunststoffrasenfeld einen Höchstwert von 93°C ergeben. Als 
Vergleich wurden bei Naturrasen keine höheren Temperaturen als 38°C gemessen. So wird 
vom Penn State’s Center for Sports Surface Research angegeben, dass die Temperaturen bei 
Kunststoffrasen generell 20°-30° Celsius höher liegen als bei Naturrasen. 
Auch die neuen umfangreichen Tests der FIFA in einer Klimakammer bestätigen diese 
Tatsache. In den aktuellen Untersuchungen der FIFA wurden unterschiedliche 
Fasermaterialien und unterschiedliche Verfüllungen untersucht. Es zeigten sich dabei recht 
markante Unterschiede. Bei den unterschiedlichen Rasenteppichen wurden 
Temperaturunterschiede von bis zu 39°C gemessen (41°-80°C). Ebenso bei den 
verschiedenen Verfüllmaterialien, dem SBR, EPDM und TPE (siehe Abb. 4), wurden unter 
Laborbedingungen Temperaturunterschiede von 41°-69°C gemessen. 
 

                                            
9 (McNitt, 2013) 
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Abbildung 4: Verfüllmaterialien für Kunststoffrasen (Melos GmbH) 

 
 

4.5 Kunstrasen – Umweltaspekte 
Mit der Einführung der sogenannten 3. Generation der Kunststoffrasen, mit den 
Gummigranulat verfüllten Systemen, wurde die Umweltverträglichkeit der 
Kunststoffrasenplätze in Frage gestellt. Dies vor allem durch die Geruchsemmissionen bei der 
Verwendung von recycelten Auto- und Lastwagenreifen für die Verfüllungen. 
Der durch das BASPO initiierte und das Buwal (heute BAFU) durchgeführte Feldversuch von 
2006-2007 konnte aber zeigen, dass Kunststoffsportplatzbeläge, die nach dem heutigen Stand 
der Technikgebaut werden, kein ernsthaftes Risiko für die Umwelt darstellen. |10 
Aus den Versuchen entstanden die BASPO Schriften „112 Kunststoff- und 
Kunststoffrasenflächen – Empfehlungen zur Umweltverträglichkeit“ und „113 Kunststoff- 
und Kunststoffrasenflächen – Verhalten unter natürlichen Witterungsverhältnissen“. 
Die Versuche haben gezeigt, dass zu Beginn der Exposition (direkt nach dem Einbau) mit 
dem ersten Regen verschiedene Stoffe ausgewaschen werden, die gemessenen Werte jedoch 
rasch unter die Grenzwerte oder die nachweisbaren Werte gefallen sind. Bei einzelnen 
Stoffen, wie Zink, konnte festgestellt werden, dass Teile zwar ausgewaschen, aber vom 
Kieskoffer vollständig absorbiert wurden. 
Trotz dieser für die Umwelt positiven Erkenntnisse, wird als Fazit eine wichtige Empfehlung 
abgegeben: Bei der Standortwahl sind die örtlichen Verhältnisse zu berücksichtigen und die 
Vorschriften über den Grundwasserschutz anzuwenden. 
 
 

                                            
10 (Müller E. , 2007) 
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Dieser Grundwasserschutz ist im Gewässerschutzgesetz (GSchG) gesamtschweizerisch 
geregelt. In der Wegleitung zum Vollzug des Grundwasserschutzes des Buwal |11 sind die 
Kunstrasen in der Tabelle unter Hartanlagen aufgeführt: 
 

 
Abbildung 5: Referenztabelle zu den Freizeit- und Sportanlagen  (BUWAL, 2004), Seite 79 

 
Das bedeutet, dass nicht überall wo aktuell Naturrasenplätze bestehen, Kunststoffrasenplätze 
erstellt werden dürfen, z.B. ist das in der Grundwasserschutzzone S2 nicht möglich. 
Können Natur- in Kunststoffrasenplätze umgebaut werden, müssen in gewissen Schutzzonen, 
wie der Zone S3 und zum Teil auch in den Zonen Au, zusätzliche, umfangreiche und 
entsprechend teure Massnahmen getroffen werden. Zu den Zusatzmassnahmen gehört z.B. die 
Basisabdichtung unter der Kofferschicht |12. 
Der Vollzug des Gewässerschutzes liegt bei den Kantonen und so sind die Auflagen für den 
Bau eines Kunststoffrasens kantonal unterschiedlich und bei der jeweiligen Fachstelle zu 
erfragen. 
  

                                            
11 (BUWAL, 2004) 
12 (Meister, 2012) 
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5 Naturrasen – Grenzen und Möglichkeiten 

 

5.1 Kosten Naturrasen Erstellung / Unterhalt / Betrieb 
 
In den Zusammenstellungen und Vergleichen zu den Kosten von Naturrasenspielfeldern 
kommen (Hardman & Gerber, Kostennutzungsvergleich Naturrasen/Kunstrasen, 2004) auf 
einen Betrag von CHF 450‘000.- Bei Graber (Graber, Naturrasen, 2013) müssen zu den 
300‘000.- noch die Beleuchtung und Umzäunung (+ 150‘000.-) hinzugerechnet werden und 
es ergeben sich auch CHF 450‘000.-. 
Dies sind die Baukosten für ein Naturrasenfussballspielfeld nach heutigem Standard mit einer 
kombinierten Rohr-/Schlitzdrainage, einer Rasentragschicht nach DIN 18035-4 und der 
Ansaat des Spielfeldes. Gleich wie beim Kunststoffrasen sind hier projektspezifische 
Anpassungen bei besonderen topographischen oder geologischen Verhältnissen nicht 
eingerechnet. Ebenso ist auch die Verwendung von Fertigrasen für die Begrünung nicht 
eingerechnet. Diese Methode wird heutzutage häufig angewendet, da das Feld so viel 
schneller bespielbar wird. Es entstehen allerdings Mehrkosten von rund CHF 120‘000.- bis 
150‘000.-. 
 
Das Naturrasenspielfeld muss regelmässig unterhalten werden. Der einfache Unterhalt besteht 
aus Mähen, Düngen und Wässern, der erweiterte Unterhalt aus Sanden, Verticutieren und 
Aerifizieren. Für diesen Unterhalt werden Kosten von 45‘000.- bis 65‘000.- veranschlagt. 
Dies entspricht in etwa dem Wert in der BASPO Schrift 121, in der ein Preis pro m² von 6.- 
bis 8.- angegeben wird, was 45‘000.- bis 60‘000.- pro Jahr entspricht. 
 
Für den Betrieb eines Naturrasenplatzes werden für die verschiedenen Kostenstellen von 
Hardman & Gerber rund 40‘000.- berechnet. Werden auch hier die 15‘000.- für die 
Benutzung der Duschen abgezogen, ergeben sich jährliche Betriebskosten von 25‘000.-. 
 
 

Erstellungskosten 450'000.00  1. Investition Unterbau/Rasentragschicht/Ansaat 

Austauschkosten 45'000.00  Sanierung Rasentragschicht (Abfräsen Grasnarbe, Ergänzung RT, 

Neuansaat) 

Entsorgungskosten -   Entsorgung 

 
Betrieb 25'000.00  Zinsen/Administration 

Unterhalt 65'000.00  Einfacher und erweiterter Unterhalt 

Tabelle 3: Durchschnittliche Bau-,Betriebs- und Unterhaltskosten für ein Naturrasenfeld 

 
Bei den Nutzungszeiten des Naturrasens gehen Hardman & Gerber von 900 Std. pro Jahr als 
obere Grenze der Spielstunden aus:  
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Auszug aus (Hardman & Gerber, Kostennutzungsvergleich Naturrasen/Kunstrasen, 2004): 
Spielstundenerhebung im Rahmen der effektiven Belegungs- und Benützungszeiten.  
In der amtlichen Erhebung wurden 30 intensiv genutzte Naturrasenspielfelder und 3 
intensiv genutzte Kunstrasenfelder über eine Laufzeit von über 3 Jahren in der Stadt 
Basel täglich erfasst. Die detaillierten Belegungserhebungen dieser Spielfelder liegen 
dem Sportamt Basel–Stadt schriftlich vor. Es gab Naturrasenfelder, die hatten die 
magische Grenze von 1000 Benützungsstunden bereits überschritten; andere 
Naturrasenspielfelder hingegen pendelten sich bei durchschnittlich 800 Stunden ein. 

 
Diese Werte sind für den Standort Basel mit dem relativ milden Klima und den geringen 
Niederschlagsmengen gut zu verwenden. 
Die sehr hohen Nutzungsstunden auf den Naturrasenplätzen in der Stadt Basel sind auch dem 
sehr guten Unterhalt der Sportanlagen zu verdanken. Hierbei werden insbesondere durch das 
System mit dem zonalen Austausch von Rasensoden („Basler Rasenplattensystem“ – siehe 
Abb. 6) und der dadurch sofort wieder möglichen Benutzung des Spielfeldes, die 
Nutzungszeiten markant erhöht. 
Graber verwendet in seinem Vergleich ebenfalls den relativ hohen Wert von 800 Std. 
 
Werden nun aber, je nach Standort, die wöchentlichen Nutzungsstunden eines 
Naturrasenfeldes ermittelt, ergibt sich ein weitaus differenzierteres Bild. In der BASPO 
Schrift 001 Grundlagen zur Planung werden die möglichen Nutzungsstunden eines 
Naturrasenspielfeldes mit 12-18 Std. pro Woche angegeben. Graber differenziert in seinen 
Unterlagen zwischen der Hauptvegetationszeit (ca. Mai-August), welche eine Nutzung von 
20-25 Std. zulässt, und den Randvegetationszeiten (März-April und September-Oktober) mit 
einer Nutzung von 15-20 Std. Dies immer davon ausgehend, dass es sich um ein, nach dem 
aktuellen Stand der Technik gebautes und gut gepflegtes, Spielfeld handelt. 
 
In der neuen Richtlinie für die Pflege und Nutzung von Sportanlagen im Freien der 
Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V (FLL) |13 wird die 
Nutzungsdauer folgendermassen angeben: 
 

Belagsart Nutzungsdauer 

 
Stunden/Jahr 

Stunden/Woche 

 Sommerhalbjahr Winterhalbjahr 

Sportrasen 1)2) bis 800 20-30 0-10 

Tenne 1)2) bis 1500 30-40 0-20 

Kunststoffrasen 2) über 1500 30-50 0-30 

1) Nach stärkeren Regenfällen sind Nutzungseinschränkungen bis hin zu Sperrungen möglich. 
2) Bei Frost-/Tauwechsel sowie bei geschlossener Schneedecke sind Nutzungseinschränkungen bis hin zu 

Sperrungen möglich. 

Tabelle 4: Nutzungsdauer unterschiedlicher Oberflächen in Jahres- oder Wochenstunden (FLL, 2013) 

Anmerkung: Tennenbeläge sind in Deutschland übliche Allwetterplätze, die in der Schweiz 
nicht sehr verbreitet sind. Die 1500 Stunden pro Jahr bei diesen Belägen sind in der Schweiz 
mit den aktuellen klimatischen Verhältnissen nicht erreichbar. 

                                            
13 (FLL, 2013) 
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Für einen genaueren Vergleich der Nutzungsstunden von Kunststoffrasen- versus 
Naturrasenfeldern dürfen somit nicht einzig die Jahresstunden aus den Arbeiten mit den 
Baseler Daten übernommen werden. 
Durch die klimatischen Unterschiede in der kleinräumigen Schweiz müssen die jeweiligen 
Nutzungsstunden unbedingt den örtlichen Gegebenheiten angepasst werden. 
Am besten werden dabei, falls vorhanden, die Erfahrungswerte der bestehenden 
Fussballfelder verwendet.  
Im Anhang sind mögliche Szenarien von Nutzungsstunden für einige Standorte in der 
Schweiz aufgeführt (z.B. La-Chaux-de-Fonds 500 – 600 Stunden Nutzung). 
 
 

 
Abbildung 6: Durchschnittliche Jahresniederschläge und Jahrestemperaturen 1961-2010 (MeteoSchweiz) 

 
 

6 Naturrasen oder Kunststoffrasen – weitere Lösungsansätze 

 
In den Diskussionen zur idealen Oberfläche eines Fussballplatzes wird meist nur zwischen 
den beiden Materialien Naturrasen oder Kunststoffrasen unterschieden. Und je nach 
Grundhaltung wird dann die bevorzugte Lösung mit dementsprechenden Argumenten 
vertreten. 
 
Um subjektiv beschlossenen Entscheidungen entgegenzuwirken, werden nachfolgend weitere 
Möglichkeiten und Lösungsansätze aufgezeigt, da es durchaus noch andere Optionen gibt. 
 
 

6.1 „Winternaturrasen“ 
 
An der, vom BASPO im Juni 2013 organisierten, Besichtigung der Sportanlagen St. Jakob in 
Basel wurde von Eric Hardman das System der „Winternaturrasen“ vorgestellt |14. Dabei 
handelt es sich um Naturrasen Trainingsplätze, welche im Winter bespielt werden können. 

                                            
14 (Hardman, Winternaturrasen als Alternative zum Kunstrasen, 2013) 
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In den Monaten ohne Vegetationswachstum (November – Februar bzw. Temperatur unter 
5°C) wird der Sportplatz überstrapaziert und die Rasendecke abgespielt. Während einer 
Regenerations-/Erholungsphase im Frühsommer in der das Feld gesperrt ist, lässt sich das 
Feld mit der richtigen Pflege wieder in Stand stellen und die Rasennarbe kann sich erholen 
und wieder schliessen. 
Das Feld steht so nach einer 2-3 monatigen Pause für den Spielbetrieb wieder zur Verfügung. 
Um diese starke Nutzung auf einem Feld zu gewährleisten, sind gemäss Hardman einige 
Punkte zu beachten: 
 

• Plätze nur nach DIN 18035, Teil 4 bauen (z.B. Lavater verwenden) 
• Plätze nur bei guten Wetterverhältnissen bauen (Bodenschutz. keine langfristigen 

Schäden) 
• Konsequenter Profi - Unterhalt, inkl. richtiges Wässern und Mähen! 
• 90 Tonnen Sand und 3-4 Aerifizieren pro Jahr ist einer der Standards 
• Anfangs November nochmals Tiefen-Aerifizieren (mit ‚Hohlspoons‘ 20-25cm tief) 
• Abgespielte Flächen laufend mit Dicksoden, Rasenplatten oder kleinen Rasenstücken 

flicken 
• Nach dem Durchspielen des Winternaturrasens im Frühling Rasentragschicht 

aufbringen, planieren und ganzflächig einsäen und düngen. 
 
So kann ein Naturrasenfeld als Trainingsplatz den ganzen Winter genutzt werden. Die einzige 
Einschränkung ist bei besonderen klimatischen Bedingungen, Hardman nennt diese Tage die 
„Cremeschnitten Tage“. Dies bedeutet, dass bei gefrorenem Boden mit angetauter Oberfläche 
(die obersten 2-3 cm im Bereich der Rasensode), die Nutzung des Platzes nicht möglich ist. 
Bei diesen Bodenverhältnissen wird der Rasen zu stark und nachhaltig geschädigt. Durch die 
reduzierte Scherfestigkeit des Bodens wird die Grasnarbe durch die Fussballer „abgeschält“. 
Das System des „Winternaturrasens“ bedingt zudem, dass mehrere Plätze zur Verfügung 
stehen. Durch die Sperrung zur Sanierung des Platzes im Frühsommer, in den Monaten April 
und Mai, während der Meisterschaft, müssen natürlich genügend andere 
Trainingsmöglichkeiten vorhanden sein. 
 
Wie in den oben aufgeführten Punkten beschrieben, braucht diese Alternative zu 
Kunststoffrasen einen sehr guten und konsequenten Unterhalt. Neben den einfachen 
Unterhaltsarbeiten (Mähen, Düngen), welche von einem Verein oder einer Gemeinde gemacht 
werden können, sind die weiteren Unterhaltsarbeiten (Sanden, Aerifizieren und Rasensoden 
verlegen) nur mit einem grossen Fuhrpark und dem entsprechenden Fachwissen selber zu 
erledigen. 
Im Falle des Sportamtes Basel, das den Unterhalt von 50 Spielfeldern (44 Naturrasen und 6 
Kunststoffrasen) macht, werden diese Arbeiten von Spezialisten ausgeführt. Der Austausch 
der Rasensoden wird von einer Equipe mit 2 Personen vom März bis im November, ohne die 
Hitzetage im Sommer, erledigt. 
Diese umfangreicheren Arbeiten könnten auch durch externe Firmen, die sich auf die Pflege 
von Sportrasen spezialisiert haben, ausgeführt werden. So wäre es ebenfalls möglich ein 
„Winternaturasen System“ zu unterhalten. 
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Abbildung 7: „Basler Rasenplatten-System“ zur kleinflächigen Sanierung der Grasnarbe 

 
Und genau gleich wie bei den Kunststoffrasenplätzen können bzw. müssen auch die 
„Winternaturrasen“- Plätze vom Schnee geräumt werden. Dies kann wie beim 
Kunststoffrasen mit einer Schneefräse gemacht werden. 
 
 

6.2 Angesäter Sand/Kiesplatz 
 
In Aarwangen, einer Gemeinde im Berner Oberaargau, wurde ein vorhandener Kies-
Trainingsplatz angesät. Im örtlichen Fussballklub spielen 3 Erwachsenen Mannschaften (4. 
und 5. Liga) und sieben Nachwuchsmannschaften. 
Der in den 1990er Jahren erstellte Kiesplatz wurde von den Fussballern nur sehr ungern für 
die Trainings benutzt. Mit der unebenen, kiesig-sandigen Oberfläche war er nicht beliebt bei 
den Sportlern. Mangelnder Unterhalt liess den Platz zudem schlechter werden und zuletzt 
wurde er überhaupt nicht mehr benutzt. 
Der Platzwart entwickelte daher zusammen mit dem Aussendienstmitarbeiter einer 
Rasensamen- und Begrünungsfirma die Idee, den Platz anzusäen. 
2009 wurden erste Ansaatversuche mit verschiedenen Mischungen gemacht. Die zu dieser 
Zeit neu eingeführte Samenmischung OH-Parc war dabei am vielversprechendsten. Diese 
Mischung wird in Deutschland häufig auf Bolzplätzen verwendet und enthält neben 
Rasengräsern auch einen Anteil an kleinblättrigem Klee (Mikroklee). 
Im Gegensatz zu reinen Sportrasenmischungen haben die Gräser nicht den gleichen Anspruch 
an den Boden, zudem kann der Klee Stickstoff aus der Luft binden und so einen Teil der 
benötigten Nährstoffe direkt für die Gräser nutzbar machen. 
Im Frühjahr 2010 wurde der ganze Platz mit dieser Mischung angesät. Die Kosten beliefen 
sich dabei auf rund 10‘000.- Franken. 
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Abbildung 8: Der neu angesäte Kiesplatz präsentierte sich bereits nach kurzer Zeit in einem ansprechenden 
Zustand (M. Zurbuchen, OH-Samen AG) 

 
Bereits im Winter 2010/2011 konnten wieder die ersten Trainings auf dem Platz durchgeführt 
werden. 
Mit einem relativ geringen Aufwand konnte so aus einem ungenutzten, schlechten Kiesplatz 
eine ansprechende Sportanlage gemacht werden. Die Trainings können nun das ganze Jahr 
auf dem Platz stattfinden und die anderen Plätze werden so in den Übergangszeiten geschont. 
 

 
Abbildung 9: Fussballtraining in Aarwangen auf dem schneebedeckten Platz am 26. Februar 2013 

 
In Deutschland wird ein ähnliches Prinzip beim Umbau von Tennenplätzen angewendet. Die 
mit kiesigem oder vulkanischem Material, ähnlich den Tennisplätzen, gebauten 
Allwetterplätze werden von den deutschen Fussballspielern ebenfalls nicht gerne benutzt und 
darum zunehmend ersetzt. Die Sanierung und Umwandlung in ein strapazierfähiges 
Naturrasenfeld ist dabei eine kostengünstige Alternative zum teuren Kunststoffrasen. |15 

                                            
15 (Müller G. , 2014) 
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6.3 Kombination des Fussballtrainingsplatzes mit anderen Nutzungen 
 
Ein interessantes Projekt eines Fussballtrainingsplatzes wurde 2008 von Hans Graber in 
Amriswil (TG) bearbeitet |16.  
In Amriswil wird alljährlich an Ostern ein Pferdesportanlass durchgeführt, so im Jahr 2014 
bereits zum 94. Mal. Das Osterspringen findet dabei nicht auf einem Pferdespringplatz, 
sondern auf einem Fussballtrainingsplatz im Dorfzentrum statt. 
Durch den sehr schlechten Bodenaufbau war der Platz jeweils nach dem Anlass mehrere 
Wochen für das Fussballtraining nicht mehr benutzbar. 
Bei der Sanierung 2008 wurde der Oberboden komplett neu aufgebaut und zusätzlich eine 
Rohr-/Schlitzdrainage eingebaut. Als Rasentragschicht wurde eine speziell belastbare Lavater 
Mischung, ein Substrat mit vulkanischem Gestein mit einem RAL Gütesiegel zur 
Qualitätssicherung, verwendet. 
 
Das Rasenfeld verfügt nun über einen viel besseren Wasserhaushalt und die Oberfläche 
nimmt durch das Springturnier nur noch geringen Schaden. Und da der Rasen nach dem 
Osterspringen jeweils sowieso saniert wird, steht der Platz nun auch den Fussballern während 
des Winterhalbjahres als Trainingsplatz zur Verfügung. So konnte mit der Sanierung eine 
Doppelnutzung erreicht werden, mit Vorteilen für den wichtigen Pferdesportanlass, aber auch 
für die Fussballer. 
 

 
Abbildung 10: Pferdesportveranstaltung auf Fussballplatz (www.Osterspringen.ch) 

 
 

6.4 Temporärer Kunststoffrasenplatz 
 
Viele Schulsportanlagen verfügen über einen Allwetter- bzw. einen Sportplatz mit einer 
Kunststoffoberfläche, in der Schweiz als Kombiplatz oder „roter Tartanplatz“ bekannt. Auch 
in den Empfehlungen des BASPO zu den Schulsportanlagen in der Schrift „101-Freianlagen“ 
ist ein solcher Platz enthalten. In der Sportanlagenstatistik 2012 bilden diese Allwetterplätze 
mit einer Anzahl von 2‘650, die grösste Gruppe bei den Freianlagen! 

                                            
16 (Graber, Pferdespringplatz - Fussballplatz, eine unmögliche Kombination?, 2009) 
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Diese Plätze werden hauptsächlich im Sommer für Ballspiele, für die Leichtathletik und für 
den allgemeinen Schulsport benutzt. Bei Schulhausnähe häufig auch noch als Pausenplatz. Im 
Winterhalbjahr werden sie aber meist nicht gebraucht. Die Oberfläche wird bei Nässe und 
Schnee sehr rutschig, bei den Sportlern sind die Plätze darum nicht beliebt und es besteht 
zudem auch ein erhöhtes Verletzungsrisiko. 
 
Die Kunststoffplätze bieten eine ideale Grundlage für einen mobilen Kunststoffrasen, da die 
Elastikschicht schon vorhanden ist. Während der Wintermonate kann so eine Fläche für den 
Sport wieder nutzbar gemacht werden. Voraussetzung ist dabei natürlich eine bereits 
vorhandene Beleuchtung des Platzes. 
Gerade im Kinder- und Juniorenfussball genügen die kleineren Felder den Anforderungen an 
eine Trainingsfläche vollauf. 
 
In Basel, wo diese Idee entwickelt wurde |17, werden dadurch viele Flächen, die sonst brach 
liegen, für Fussballtrainings verfügbar. Das System hat sich mittlerweile so bewährt, dass 
bereits 8 Plätze mit je rund 1‘500 m² Fläche abgedeckt werden. Das Sportamt Basel hat sich 
spezielle Maschinen konstruiert, um die Plätze möglichst rationell zu bewirtschaften und den 
Kunststoffrasen effizient zu verlegen. 
Die Kunststoffrasen werden normalerweise im Oktober auf die Plätze gelegt und im März 
wieder zusammengeräumt. 
Selbst im Sommer kommen die Kunststoffrasenteppiche auch noch für spezielle Anlässe in 
der Stadt zum Einsatz. 
 

 
Abbildung 11: Verlegen des mobilen Kunststoffrasens in Basel (Sportamt Basel) 

 
Zur Diskussion steht die Idee, den mobilen Kunststoffrasen im Winter auf Tennisplätzen zu 
verwenden. Denn diese Plätze werden im Winter nicht fürs Tennis gebraucht und die nötige 
Ausstattung, wie Beleuchtung und Ballfang, sind meistens vorhanden. 
 
 

                                            
17 (Hardman, Winternaturrasen als Alternative zum Kunstrasen, 2013) 
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Ein ähnliches Prinzip wird auch in einigen Touristen-Orten praktiziert. Sportplätze, die im 
Winter als Eisbahnen oder Curlinganlagen verwendet werden, erhalten im Sommer einen 
mobilen Kunststoffrasen und werden so zum Trainingsplatz für den Fussball. 
Auch hier haben sich die verantwortlichen Gemeindestellen einiges einfallen lassen, um die 
Arbeiten möglichst rationell zu erledigen. 
 

 
Abbildung 12: Verlegen des mobilen Kunststoffrasens in Klosters (Planungsbüro Wegmann, Klosters) 

 
Die Erfahrungen in Basel haben zudem gezeigt, dass durch die nur halbjährliche Nutzung im 
Winter und die geringere Exposition mit den materialschädigenden UV-Strahlen, die 
Teppiche eine längere Lebenserwartung haben. 
 
Die Kosten für einen Platz von 1500m² (45x33m) bewegen sich dabei zwischen 90‘000.- bis 
120‘000.- für den Kunststoffrasen (60.- bis 80.- pro m²). Hinzu kommen noch die Kosten für 
die Lagerung des Teppichs im Sommer, die Maschinen und die Arbeit für das Verlegen. 
Diese Verlegearbeit könnte aber auch kostensparend durch die Vereine selbst durchgeführt 
werden. 
 
 

6.5 Kunststoffrasenplatz unter Dach 
 
In Baden-Württemberg (Deutschland) sind die im Winterhalbjahr fehlenden 
Trainingsmöglichkeiten für die Fussballer ebenfalls eine Thema und es werden 
kostengünstige Lösungen gesucht. 
 
Eine Lösung wurde von Jürgen Hanke vom Württembergischen Landessportbund (WLSB) an 
einer Tagung in Stuttgart präsentiert |18. Ein Ballsportverein hat sich, mit finanzieller 
Unterstützung des WLSB, eine eigene Trainingshalle mit einem Kunststoffrasenfeld für ca. € 
500‘000.- gebaut. 

                                            
18 (Hanke, 2012) 
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Die Halle (48.00 x 30.00m) wird nicht beheizt, man spricht auch von einer „Kalthalle“, bietet 
aber eine gute Möglichkeit die Trainings witterungsgeschützt auf dem Kunststoffrasenfeld 
durchzuführen.  
 
 

 
Abbildung 13: Einfache Halle mit Kunststoffrasen für Ballsport (WLSB) 

 
 
 

6.6 Hybridrasen – das Beste von beiden Systemen? 
 
Immer wieder wird versucht, die beiden Materialien, Natur- und Kunststoffrasen, auf einem 
Spielfeld zu kombinieren. Damit könnte die Strapazierfähigkeit des Kunststoffrasens mit den 
guten Spieleigenschaften des Naturrasens verbunden werden. Es gibt verschiedene Ansätze, 
die bereits vor 30 Jahren ausprobiert wurden, aber nicht vollends überzeugen konnten. 
Trotzdem werden diese Kombinationen aktuell wieder verstärkt propagiert. 
 
Je nach Einbauart können grundsätzlich drei Formen von Hybridrasen unterschieden werden: 

• Verstärkung der Rasentragschicht mit Zusatzstoffen, durch Beimischung von 
Kunststofffasern ins Substrat vor dem Einbau. 
Produktnamen: Netlon, Fibreturf, Fibrelastic 
 

• Armierung der Rasentragschicht nach der Ansaat, hier werden Kunststofffasern 
ins bereits angesäte und bewachsene Spielfeld eingestochen.  
Produkt: Grassmaster 
 

• Verfüllung von Kunststoffrasen mit organischem Material und anschliessender 
Ansaat, verwendet wird ein Kunststoffrasen mit einem durchlässigen Rücken 
und relativ lockerem Flor.  
Produkte: Eurogreen Hybridrasen, Limonta Football Green Live 
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Abbildung 14: Hybridrasensysteme mit Kunststoffarmierung durch Fasern links (Desso) und Matten rechts 
(eurogreen) 

 
In einer Übersicht zum Stand der Technik wurden von Dr. Harald Nonn |19 die zusätzlichen 
Kosten der einzelnen Systeme mit € 60‘000.- bis 400‘000.- angegeben. Dies bedeutet, dass 
der Bau eines Spielfeldes mit den Hybridsystemen doppelt so teuer wie ein normales 
Naturrasenfeld ist. Die Nutzungssteigerung wird dabei mit 1-2 Stunden pro Tag angegeben 
und steht in keinem Verhältnis zu den höheren Baukosten. 
Zudem ist es zweifelhaft, dass die verschiedenen Hybridsysteme im problematischen 
Winterhalbjahr die gewünschten Verbesserungen bringen. 
Insbesondere die Systeme mit den verfüllten Kunststoffrasen brauchen eine angepasste und 
intensivere Pflege. Zum Beispiel kann das für den Wasserhaushalt eines Naturrasenspielfeldes 
besonders wichtige Besanden nicht durchgeführt werden, da sonst die armierende 
Kunststoffschicht immer tiefer zu liegen kommt und ihre Wirkung verliert. Auch andere 
Pflegemassnahmen, wie Schlitzen und Lochen, können nicht im gleichen Umfang wie bei 
einem Naturrasenfeld durchgeführt werden, da sonst die armierende Trägermatte zerstört 
wird. 
 
Aktuell wird in Basel durch das Sportamt ein umfangreicher Versuch mit allen auf dem Markt 
erhältlichen Systemen durchgeführt. Der über mehrere Jahre angelegte Versuch wird die 
Wirksamkeit, sowie die Vor- und Nachteile der Hybridrasensysteme aufzeigen. 
 
 

6.7 Beitrag der Nutzer 

 
Neben all den eher technischen Lösungen mit neuen Materialien, speziellen Anwendungen 
und neuen Bausystemen, gibt es auch noch einen weiteren sehr wichtigen Aspekt, der in der 
Diskussion um die ideale Oberfläche und den optimalen Fussballplatz nicht vergessen werden 
darf. Die Nutzer, also die Sportler und besonders die Trainer, können sehr viel zum Erhalt der 
Qualität eines Fussballplatzes beitragen. Mit etwas Verständnis für die Anforderungen eines 
Naturrasens, aber auch eines Kunststoffrasens, können die Nutzungsstunden erhöht und die 
Unterhaltsarbeiten und somit auch die Kosten reduziert werden. 

                                            
19 (Nonn, 2013) 
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Mit der Bereitschaft, die meist unentgeltlich zur Verfügung gestellten Anlagen zu schonen, 
kann sehr viel erreicht werden. Ein paar Punkte, besonders zur Flexibilität in der 
Trainingsplanung sind nachfolgend aufgezählt (nicht abschliessend): 
 
-bei speziellen Wetterbedingungen (siehe „Cremeschnittentage“ beim Winternaturrasenfeld) 
Trainings anpassen → z.B. Lauftraining statt Spieltraining 
 
-nicht immer an den gleichen Stellen trainieren → Mobile Tore benutzen, Quer zum Feld 
spielen 
 
-Aufteilung des Platzes → es muss nicht immer ein ganzer Platz für eine Mannschaft 
gebraucht werden (siehe Bsp. Kunststoffrasenplatz FC Frauenfeld im Anhang) 
 
 

6.8 Ausbildung der Platzwarte 
 
Wie in der Abbildung 2 zum Qualitätsverlust der Sportplätze durch fehlenden oder 
mangelhaften Unterhalt zu sehen ist, nimmt die Qualität von Sportplätzen ohne die richtigen 
Pflege- und Unterhaltsmassnahmen rasch ab. Und nicht nur der Naturrasen, sondern auch der 
Kunststoffrasen braucht eine professionelle Pflege. 
Es lohnt sich gleich mehrfach, in die Aus- und Weiterbildung der für den Unterhalt der Plätze 
zuständigen Personen zu investieren, auch wenn sie in vielen Vereinen häufig auf freiwilliger 
Basis und unentgeltlich oder im Nebenamt angestellte sind. 
Die Gelder für den Unterhalt werden richtig eingesetzt, mit der richtigen Pflege behalten die 
Anlagen ihren Wert und die bessere Qualität der Sportplätze kommt den Nutzern zu gute. 
Die Plätze können mehr genutzt werden und die Sportler erhalten beste Voraussetzungen für 
ihre Trainings. 
 
Von Rasensamen- oder Düngerfirmen, z.B. UFA Samen, Otto Hauenstein Samen, Eric 
Schweizer, gibt es verschiedene Weiterbildungsveranstaltungen zum Thema Sportplatzpflege. 
Hier werden in meist eintägigen, praxisnahen Kursen, die Grundlagen für die einfachen 
Pflege- und Unterhaltsmassnahmen (Mähen, Düngen, Wässern), aber zum Teil auch schon die 
erweiterte Grundpflege und die Arbeiten und Massnahmen für eine Regeneration der 
Sportplätze vermittelt. 
 
Für vollamtlich im Bereich Sportplatzpflege beschäftigten Personen und Platzwarte, also 
Greenkeepers von Profiklubs, Angestellte von Stadtgärtnereien und Dienstleistern in der 
Sportplatzpflege, ist insbesondere auf die von Jardin Suisse neu eingeführte Weiterbildung 
zum Sport- und Golfrasenspezialisten hinzuweisen. Mit der hochwertigen berufsbegleitenden 
Weiterbildung ist es möglich, den anerkannten Titel „Obergärtner mit eidg. Fachausweis“ zu 
erlangen. Zurzeit wird die Ausbildung an der Gartenbauschule Oeschberg und am 
Landwirtschaftlichen Institut des Kantons Freiburg in Grangeneuve angeboten. 
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Neben den Grundlagen zum Bau und zur Pflege von Sportrasen (Natur- und Kunststoffrasen) 
mit vertieften Kenntnissen von Boden, Pflanzen und Maschineneinsatz, werden auch 
Kenntnisse im Betrieb und der Organisation von Sportplätzen vermittelt (Sport- und 
Golfplatzmanagement). 
 
 

7 Fazit 

Mit dem aktuellen Erfolg der Fussball Nationalmannschaft, also der Qualifikation für die 
Fussball WM in Brasilien, den Erfolgen der Schweizer Fussballclubs in den internationalen 
Wettbewerben, wie dem FC Basel in der Champions League und verschiedene Clubs in der 
Europa League, dem sehr guten Marketing des SFV und der dadurch vorhandenen 
Medienpräsenz, wird der Fussball weiterhin eine der beliebtesten Sportarten hierzulande 
bleiben. Auch beim Frauenfussball ist immer noch mit einem Zuwachs zu rechnen, z.B. nahm 
in Basel 2013 die Anzahl der Spielerinnen um ca. 10% zu. 
Der Bedarf an Trainingsmöglichkeiten für die Fussballspieler wird somit in den nächsten 
Jahren ansteigen. 
Die in den Gemeinden und Städten für die Sportanlagen verantwortlichen Personen werden 
deshalb auch in Zukunft die Antworten zu den Eingangs gestellten Fragen beantworten 
müssen. 
 

• Haben auch Kunststoffrasenplätze Nachteile? Und wo liegen die Nutzungsgrenzen bei 
Kunststoffrasenflächen? 

 
Ein wichtiger Punkt bei der Diskussion um Kunststoffrasenplätzen ist immer noch der höhere 
Kostenfaktor gegenüber den Naturrasenplätzen. Und dies nicht nur beim Bau, sondern auch 
bei der Amortisation. Die Qualität der Kunststoffrasen hat zwar bedeutende Fortschritte 
gemacht, wird der Platz aber sehr intensiv genutzt, was zu wünschen ist, liegt die 
Lebensdauer immer noch tiefer als erhofft und der Teppich muss entsprechend schneller 
ausgetauscht werden. Darum lohnt es sich beim Bau eines Platzes, in die Qualität zu 
investieren: Hohe Qualität des Unterbaus, so kann die Elastikschicht weiterverwendet werden, 
und gute Qualität des Rasenteppichs, der dadurch eine höhere Lebensdauer hat. Zudem 
müssen die Pflege und Unterhaltsarbeiten auch bei Kunststoffrasenplätzen regelmässig 
durchgeführt werden. Besonders bei verfüllten Systemen müssen die Arbeiten, wie Granulat 
egalisieren und gegebenenfalls nachgranulieren, fachgerecht und regelmässig durchgeführt 
werden, um so die langfristige Nutzung des Platzes zu gewährleisten. 
Weiter sind, wie in Kapitel 4 erläutert, die Themen der Temperaturentwicklung im Sommer 
und die eingeschränkte Verwendung von Kunststoffrasen in Grundwasserschutzgebieten als 
Nachteile zu betrachten. 
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Ein gut gepflegter Kunststoffrasenplatz hat theoretisch keine Nutzungsgrenzen. Im Amateur- 
und Breitensport konzentriert sich die Nutzung aber wie ausgeführt auf die Abende unter der 
Woche. Um die „teuren“ Sportanlagen optimal zu nutzen ist es daher sinnvoll, die Plätze 
ausserhalb der Trainingszeiten der Vereine, z.B. nachmittags, an Wochenenden und in den 
Ferien, den Schulen und dem unorganisierten Sport zur Freizeitnutzung zur Verfügung zu 
stellen. 
 

• Gibt es Alternativen zu den Kunststoffrasenplätzen? 
 
Es gibt verschiedene Alternativen zu einem Fussballplatz mit Kunststoffrasenoberfläche. Je 
nach ortsspezifischer Situation ist jedoch ein Kunststoffrasen trotz allem oft die bessere und 
kostengünstigere Lösung. Für eine Lösung mit einem „Winternaturrasenfeld“ bzw. für eine 
Lösung bei der ein Naturrasenspielfeld den ganzen Winter benutzt wird, und entsprechend im 
Frühjahr eine Regenerationszeit braucht, müssen mehrere Fussballfelder zur Verfügung 
stehen. Bei den Berechnungen für diese Variante sollte jedoch auch das Hauptfeld 
(Meisterschaftsfeld) einberechnet werden. Auch auf diesem kann oder besser muss eine 
gewisse Anzahl Trainings stattfinden, damit auch dieses Feld eine belastbare Rasennarbe 
behält. 
Auch sind die Nutzungsgrenzen des Naturrasens je nach Region unterschiedlich. Die 
maximalen Nutzungsstunden von 900 oder sogar 1000 Stunden können nur bei guten 
baulichen Voraussetzungen, bei optimaler Pflege und bei guten klimatischen Verhältnissen 
mit geringen Niederschlagsmengen erreicht werden. 
Mit etwas Phantasie und Improvisation lassen sich aber mit einfacheren Mitteln bzw. weniger 
finanziellem Aufwand Lösungen realisieren, welche ein Training in den „kritischen“ Monaten 
(März/April und Oktober/November) zulassen: 
 
-Nutzung Allwetterplatz mit mobilem Kunststoffrasen 
-Nutzung Parkplatz/Industriehalle mit mobilem Kunststoffrasen 
-Nutzung Tennisplatz mit mobilem Kunststoffrasen 
-Nutzung Kiesplatz durch Ansaat als Wintertrainingsplatz 
 
Der in letzter Zeit vermehrt propagierte Hybridrasen ist aus Sicht des Verfassers dieser Arbeit 
für Trainingsfelder und für den Breitenfussball keine Alternative. Der zusätzliche finanzielle 
Aufwand und die verschiedenen Probleme bei der Pflege lohnen sich nicht. Insbesondere da 
diese Systeme noch einen anspruchsvolleren Unterhalt benötigen und dieser häufig nicht 
gewährleistet werden kann. 
Die Versuche durch das Sportamt Basel werden hier in den nächsten Jahren noch weitere 
Erkenntnisse liefern. 
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• Können mit betrieblichen und/oder baulichen Massnahmen die Trainings und Spiele 
während den Wintermonaten auch auf einem Naturrasenfeld durchgeführt werden? 

 
Die Wintertrainings können problemlos auf einem Naturrasenfeld durchgeführt werden. Ein 
gut geplantes und gut gebautes Naturrasenfeld kann sich nach einer gewissen 
Regenerationszeit wieder vollständig erholen. Wie vorhergehend erläutert, braucht diese 
Variante jedoch mehrere Trainings- bzw. Spielfelder, um die in den Wintermonaten 
abgespielten Felder im Frühjahr zu schonen. 
 
Die „Winternaturrasenfelder“ müssen zudem zwingend nach DIN-Normen gebaut werden 
und eine Rohr- und Schlitzdrainage haben, um den Wasserabfluss zu gewährleisten. Um 
diesen guten Wasserabfluss zu erhalten sind zudem die richtigen Pflegemassnahmen, wie das 
ausreichende Besanden und das mehrmalige Aerifizieren, während des gesamten Jahres 
notwendig. 
Falls diese Arbeiten nicht vom eigenen Platzwart oder dem Werkhof gemacht werden können, 
gibt es auf die Sportrasenpflege spezialisierte Firmen, welche diese Arbeiten erledigen 
können. Es ist auch möglich, die Grundpflege intern zu machen und sich für die Spezialpflege 
extern Fachleute zu holen. 
Ein sehr wichtiger Aspekt ist zudem die Aus- und Weiterbildung der Platzwarte. Sind die 
entsprechenden Kenntnisse vorhanden und werden zur richtigen Zeit die richtigen 
Massnahmen getroffen, lassen sich mit weniger Arbeit und geringerem finanziellen Aufwand 
bessere Resultate und im Falle der Sportplätze, bessere Trainings- und Spielbedingungen 
erzielt. 
.  
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Schweizer Fussballverband - Spieldaten Amateurligen  2013/2014

1. Liga Promotion 1.Liga Classic Gruppe 1

Vorrunde 03. Aug 13 FC Basel 1893 II 10. Aug 13 FC Azzurri 90 LS
20. Nov 13 FC Breitenrain 24. Nov 13 FC Bavois

SC Brühl FC Bulle 
Rückrunde 02. Mrz 14 SR Delémont 08. Mrz 13 SC Düdingen 

31. Mai 14 Etoile Carouge FC 31. Mai 14 FC Echallens Région
FC Köniz FC Fribourg 
SC Kriens Lancy FC 
FC Le Mont LS FC Martigny-Sports 
FC Stade Nyonnais Meyrin FC 
BSC Old Boys FC Monthey 
FC Sion II FC Oberwallis Naters
FC St. Gallen II US Terre Sainte 
FC Tuggen BSC Young Boys II
SC YF Juventus Yverdon-Sport FC 
FC Zürich II

2. Liga Bern Regional Gruppe 1 2.Liga Ostschweiz Gruppe 1

Vorrunde 17. Aug 13 FC Breitenrain 17. Aug 13 FC Arbon 05 1
09. Nov 13 FC Herzogenbuchsee 03. Nov 13 FC Diepoldsau-Schmitter 1

FC Interlaken FC Ems 1
Rückrunde 30. Mrz 14 FC Kirchberg 05. Apr 14 FC Goldach 1

15. Jun 13 FC Köniz 15. Jun 14 FC Montlingen 1
FC Konolfingen FC Rebstein 1
FC Langenthal FC Rorschach 1
FC Langnau FC Schaan 1
FC Rothorn US Schluein Ilanz 1
FC Schönbühl FC Steinach 1
FC Spiez FC Triesenberg 1
FC Wabern FC Weesen 1

4. Liga Bern Gruppe 1 5.Liga Ostschweiz Gruppe 1

Vorrunde 17. Aug 13 FC Allmendingen 17. Aug 13 FC Bad Ragaz 2
02. Nov 13 FC EDO Simme a 02. Nov 13 US Danis-Tavanasa 2

FC Heimberg CB Laax 1a
Rückrunde 05. Apr 14 FC Interlaken 19. Apr 14 CB Lumnezia 2

14. Jun 13 FC Konolfingen 15. Jun 14 US Rueun 1
SV Meiringen US Schluein Ilanz 2a
FC Münsingen FC Sedrun/Disentis 1
FC Obersimmental CB Trun/Rabius 2
FC Rot-Schwarz CB Union Trin 1
FC Rothorn FC Untervaz 2
FC Spiez
FC Steffisburg

Quelle: Schweizer Fussballverband, www,football.ch



Mögliche Nutzungsstunden pro Jahr für ein Kunststof frasenfeld

Nutzungsstunden: Maximal 32 Std. Pausen:
Trainingszeiten Mo-Fr: 17.00-22.00 = 5 Std. x 5 25 Std. 2 Januarwochen und 2 Dezemberwochen Nutzungsstunden ohne Sommerpause und mit Sa./So.
Meisterschaft Sa/So: 4 Spiele = 8 Std. 8 Std. Sommerferien Wochen im Juli Nutzungsstunden mit Sommer-, Ferien- und Meistersch aftspausen

1 Di 1 Fr 1 Fr 1 Mo 14 1 Mi 32 32 1 Sa 1 Mo 27 1 Do 1 So 1 Di 1 Fr 1 So

2 Mi 32 0 2 Sa 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So 2 Di 2 Fr 2 Mo 36 2 Mi 32 32 2 Sa 2 Mo 49

3 Do 3 So 3 So 3 Mi 32 32 3 Fr 3 Mo 23 3 Mi 32 0 3 Sa 3 Di 3 Do 3 So 3 Di

4 Fr 4 Mo 6 4 Mo 10 4 Do 4 Sa 4 Di 4 Do 4 So 4 Mi 32 32 4 Fr 4 Mo 45 4 Mi 32 25
5 Sa 5 Di 5 Di 5 Fr 5 So 5 Mi 32 32 5 Fr 5 Mo 32 5 Do 5 Sa 5 Di 5 Do

6 So 6 Mi 32 25 6 Mi 32 32 6 Sa 6 Mo 19 6 Do 6 Sa 6 Di 6 Fr 6 So 6 Mi 32 32 6 Fr

7 Mo 2 7 Do 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 7 Mi 32 25 7 Sa 7 Mo 7 Do 7 Sa

8 Di 8 Fr 8 Fr 8 Mo 15 8 Mi 32 32 8 Sa 8 Mo 28 8 Do 8 So 8 Di 8 Fr 8 So

9 Mi 32 0 9 Sa 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di 9 Fr 9 Mo 37 9 Mi 32 32 9 Sa 9 Mo 50

10 Do 10 So 10 So 10 Mi 32 32 10 Fr 10 Mo 24 10 Mi 32 0 10 Sa 10 Di 10 Do 10 So 10 Di

11 Fr 11 Mo 7 11 Mo 11 11 Do 11 Sa 11 Di 11 Do 11 So 11 Mi 32 32 11 Fr 11 Mo 46 11 Mi 32 25
12 Sa 12 Di 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 32 32 12 Fr 12 Mo 33 12 Do 12 Sa 12 Di 12 Do

13 So 13 Mi 32 25 13 Mi 32 32 13 Sa 13 Mo 20 13 Do 13 Sa 13 Di 13 Fr 13 So 13 Mi 32 32 13 Fr

14 Mo 3 14 Do 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 14 Mi 32 25 14 Sa 14 Mo 42 14 Do 14 Sa

15 Di 15 Fr 15 Fr 15 Mo 16 15 Mi 32 32 15 Sa 15 Mo 29 15 Do 15 So 15 Di 15 Fr 15 So

16 Mi 32 25 16 Sa 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So 16 Di 16 Fr 16 Mo 38 16 Mi 32 32 16 Sa 16 Mo 51

17 Do 17 So 17 So 17 Mi 32 32 17 Fr 17 Mo 17 Mi 32 0 17 Sa 17 Di 17 Do 17 So 17 Di

18 Fr 18 Mo 8 18 Mo 12 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do 18 So 18 Mi 32 32 18 Fr 18 Mo 47 18 Mi 32 0
19 Sa 19 Di 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi 32 0 19 Fr 19 Mo 34 19 Do 19 Sa 19 Di 19 Do

20 So 20 Mi 32 25 20 Mi 32 32 20 Sa 20 Mo 21 20 Do 20 Sa 20 Di 20 Fr 20 So 20 Mi 32 25 20 Fr

21 Mo 4 21 Do 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 21 Mi 32 25 21 Sa 21 Mo 43 21 Do 21 Sa

22 Di 22 Fr 22 Fr 22 Mo 17 22 Mi 22 Sa 22 Mo 30 22 Do 22 So 22 Di 22 Fr 22 So

23 Mi 32 25 23 Sa 23 Sa 23 Di 23 Do 32 32 23 So 23 Di 23 Fr 23 Mo 39 23 Mi 32 32 23 Sa 23 Mo 52

24 Do 24 So 24 So 24 Mi 32 32 24 Fr 24 Mo 26 24 Mi 32 0 24 Sa 24 Di 24 Do 24 So 24 Di

25 Fr 25 Mo 9 25 Mo 13 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 25 So 25 Mi 32 32 25 Fr 25 Mo 48 25 Mi 32 0
26 Sa 26 Di 26 Di 26 Fr 26 So 26 Mi 32 0 26 Fr 26 Mo 35 26 Do 26 Sa 26 Di 26 Do

27 So 27 Mi 32 25 27 Mi 32 32 27 Sa 27 Mo 22 27 Do 27 Sa 27 Di 27 Fr 27 So 27 Mi 32 25 27 Fr

28 Mo 5 28 Do 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So 28 Mi 32 25 28 Sa 28 Mo 28 Do 28 Sa

29 Di 29 Fr 29 Mo 18 29 Mi 32 32 29 Sa 29 Mo 31 29 Do 29 So 29 Di 29 Fr 29 So

30 Mi 32 25 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 30 Di 30 Fr 30 Mo 30 Mi 32 32 30 Sa 30 Mo 1

31 Do 31 So 31 Fr 31 Mi 32 25 31 Sa 31 Do 31 Di

160 128 128 128 160 128 160 128 128 160 128 128 1664 Total

75 100 128 128 160 64 25 100 128 160 114 50 1232 Total

NovemberMai JuniJanuar Februar März April DezemberJuli August September Oktober
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A2: Nutzungsstunden Naturrasen 
 
  



Mögliche Nutzungsstunden pro Jahr für ein ganzjähri g genutztes Naturrasenfeld in Basel - Winternaturra senfeld
Höhenlage: 316 m.ü.m. Nutzungsstunden: Maximal 32 Std. Pausen:

Durchschnittstemp.: 10.5°C Trainingszeiten Mo-Fr: 17.00-22.00 = 5 Std. x 5 25 Std. 1. Januarwoche und letzte Dezemberwoche Nutzungsstunden klimatisch günstiges Jahr

Jährliche Niederschlagssumme: 842mm Trainingszeiten/Meisterschaft Sa: 4 Spiele = 8 Std. 8 Std. Regeneration April-Mai Nutzungsstunden klimatisch schlechtes Jahr

1 Di 1 Fr 1 Fr 1 Mo 14 1 Mi 0 0 1 Sa 1 Mo 27 1 Do 1 So 1 Di 1 Fr 1 So

2 Mi 0 0 2 Sa 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So 2 Di 2 Fr 2 Mo 36 2 Mi 32 20 2 Sa 2 Mo 49

3 Do 3 So 3 So 3 Mi 0 0 3 Fr 3 Mo 23 3 Mi 25 25 3 Sa 3 Di 3 Do 3 So 3 Di

4 Fr 4 Mo 6 4 Mo 10 4 Do 4 Sa 4 Di 4 Do 4 So 4 Mi 32 25 4 Fr 4 Mo 45 4 Mi 25 10
5 Sa 5 Di 5 Di 5 Fr 5 So 5 Mi 25 25 5 Fr 5 Mo 32 5 Do 5 Sa 5 Di 5 Do

6 So 6 Mi 25 15 6 Mi 25 20 6 Sa 6 Mo 19 6 Do 6 Sa 6 Di 6 Fr 6 So 6 Mi 25 15 6 Fr

7 Mo 2 7 Do 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 7 Mi 32 25 7 Sa 7 Mo 7 Do 7 Sa

8 Di 8 Fr 8 Fr 8 Mo 15 8 Mi 0 0 8 Sa 8 Mo 28 8 Do 8 So 8 Di 8 Fr 8 So

9 Mi 0 0 9 Sa 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di 9 Fr 9 Mo 37 9 Mi 32 20 9 Sa 9 Mo 50

10 Do 10 So 10 So 10 Mi 0 0 10 Fr 10 Mo 24 10 Mi 25 25 10 Sa 10 Di 10 Do 10 So 10 Di

11 Fr 11 Mo 7 11 Mo 11 11 Do 11 Sa 11 Di 11 Do 11 So 11 Mi 32 25 11 Fr 11 Mo 46 11 Mi 25 10
12 Sa 12 Di 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 25 25 12 Fr 12 Mo 33 12 Do 12 Sa 12 Di 12 Do

13 So 13 Mi 25 15 13 Mi 25 20 13 Sa 13 Mo 20 13 Do 13 Sa 13 Di 13 Fr 13 So 13 Mi 25 15 13 Fr

14 Mo 3 14 Do 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 14 Mi 32 25 14 Sa 14 Mo 42 14 Do 14 Sa

15 Di 15 Fr 15 Fr 15 Mo 16 15 Mi 0 0 15 Sa 15 Mo 29 15 Do 15 So 15 Di 15 Fr 15 So

16 Mi 25 15 16 Sa 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So 16 Di 16 Fr 16 Mo 38 16 Mi 32 20 16 Sa 16 Mo 51

17 Do 17 So 17 So 17 Mi 0 0 17 Fr 17 Mo 17 Mi 25 25 17 Sa 17 Di 17 Do 17 So 17 Di

18 Fr 18 Mo 8 18 Mo 12 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do 18 So 18 Mi 32 20 18 Fr 18 Mo 47 18 Mi 25 10
19 Sa 19 Di 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi 25 25 19 Fr 19 Mo 34 19 Do 19 Sa 19 Di 19 Do

20 So 20 Mi 25 15 20 Mi 25 20 20 Sa 20 Mo 21 20 Do 20 Sa 20 Di 20 Fr 20 So 20 Mi 25 15 20 Fr

21 Mo 4 21 Do 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 21 Mi 32 25 21 Sa 21 Mo 43 21 Do 21 Sa

22 Di 22 Fr 22 Fr 22 Mo 17 22 Mi 22 Sa 22 Mo 30 22 Do 22 So 22 Di 22 Fr 22 So

23 Mi 25 15 23 Sa 23 Sa 23 Di 23 Do 0 0 23 So 23 Di 23 Fr 23 Mo 39 23 Mi 32 20 23 Sa 23 Mo 52

24 Do 24 So 24 So 24 Mi 0 0 24 Fr 24 Mo 26 24 Mi 25 25 24 Sa 24 Di 24 Do 24 So 24 Di

25 Fr 25 Mo 9 25 Mo 13 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 25 So 25 Mi 32 20 25 Fr 25 Mo 48 25 Mi 0 0
26 Sa 26 Di 26 Di 26 Fr 26 So 26 Mi 25 25 26 Fr 26 Mo 35 26 Do 26 Sa 26 Di 26 Do

27 So 27 Mi 25 15 27 Mi 25 20 27 Sa 27 Mo 22 27 Do 27 Sa 27 Di 27 Fr 27 So 27 Mi 25 15 27 Fr

28 Mo 5 28 Do 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So 28 Mi 32 25 28 Sa 28 Mo 28 Do 28 Sa

29 Di 29 Fr 29 Mo 18 29 Mi 0 0 29 Sa 29 Mo 31 29 Do 29 So 29 Di 29 Fr 29 So

30 Mi 25 15 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 30 Di 30 Fr 30 Mo 30 Mi 32 20 30 Sa 30 Mo 1

31 Do 31 So 31 Fr 31 Mi 25 25 31 Sa 31 Do 31 Di

75 100 100 0 0 100 125 128 128 160 100 75 1091 Total

45 60 80 0 0 100 125 100 90 100 60 30 790 Total
Regeneration - Platz gesperrt

Oktober November DezemberJanuar Februar März April Mai Juni Juli August September



Mögliche Nutzungsstunden pro Jahr für ein Naturrase nfeld in Aarau
Höhenlage: 386 m.ü.m. Referenz Basel: Höhenlage: 316 m.ü.m.

Durchschnittstemperatur: 9.7°C Durchschnittstemp.: 10.5°C Nutzungsstunden klimatisch günstiges Jahr

Jahrliche Niederschlagssumme: 1076mm Jährliche Niederschlagssumme: 842mm Nutzungsstunden klimatisch schlechtes Jahr

1 Di 1 Fr 1 Fr 1 Mo 14 1 Mi 20 15 1 Sa 1 Mo 27 1 Do 1 So 1 Di 1 Fr 1 So

2 Mi 2 Sa 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So 2 Di 2 Fr 2 Mo 36 2 Mi 15 10 2 Sa 2 Mo 49

3 Do 3 So 3 So 3 Mi 15 15 3 Fr 3 Mo 23 3 Mi 25 25 3 Sa 3 Di 3 Do 3 So 3 Di

4 Fr 4 Mo 6 4 Mo 10 4 Do 4 Sa 4 Di 4 Do 4 So 4 Mi 20 15 4 Fr 4 Mo 45 4 Mi

5 Sa 5 Di 5 Di 5 Fr 5 So 5 Mi 25 20 5 Fr 5 Mo 32 5 Do 5 Sa 5 Di 5 Do

6 So 6 Mi 10 0 6 Mi 10 10 6 Sa 6 Mo 19 6 Do 6 Sa 6 Di 6 Fr 6 So 6 Mi 10 0 6 Fr

7 Mo 2 7 Do 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 7 Mi 25 20 7 Sa 7 Mo 7 Do 7 Sa

8 Di 8 Fr 8 Fr 8 Mo 15 8 Mi 20 15 8 Sa 8 Mo 28 8 Do 8 So 8 Di 8 Fr 8 So

9 Mi 9 Sa 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di 9 Fr 9 Mo 37 9 Mi 15 10 9 Sa 9 Mo 50

10 Do 10 So 10 So 10 Mi 15 15 10 Fr 10 Mo 24 10 Mi 25 25 10 Sa 10 Di 10 Do 10 So 10 Di

11 Fr 11 Mo 7 11 Mo 11 11 Do 11 Sa 11 Di 11 Do 11 So 11 Mi 20 15 11 Fr 11 Mo 46 11 Mi

12 Sa 12 Di 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 25 20 12 Fr 12 Mo 33 12 Do 12 Sa 12 Di 12 Do

13 So 13 Mi 10 0 13 Mi 10 10 13 Sa 13 Mo 20 13 Do 13 Sa 13 Di 13 Fr 13 So 13 Mi 10 0 13 Fr

14 Mo 3 14 Do 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 14 Mi 25 20 14 Sa 14 Mo 42 14 Do 14 Sa

15 Di 15 Fr 15 Fr 15 Mo 16 15 Mi 20 20 15 Sa 15 Mo 29 15 Do 15 So 15 Di 15 Fr 15 So

16 Mi 16 Sa 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So 16 Di 16 Fr 16 Mo 38 16 Mi 15 10 16 Sa 16 Mo 51

17 Do 17 So 17 So 17 Mi 15 15 17 Fr 17 Mo 17 Mi 25 25 17 Sa 17 Di 17 Do 17 So 17 Di

18 Fr 18 Mo 8 18 Mo 12 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do 18 So 18 Mi 20 15 18 Fr 18 Mo 47 18 Mi

19 Sa 19 Di 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi 25 20 19 Fr 19 Mo 34 19 Do 19 Sa 19 Di 19 Do

20 So 20 Mi 10 0 20 Mi 10 10 20 Sa 20 Mo 21 20 Do 20 Sa 20 Di 20 Fr 20 So 20 Mi 10 0 20 Fr

21 Mo 4 21 Do 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 21 Mi 25 20 21 Sa 21 Mo 43 21 Do 21 Sa

22 Di 22 Fr 22 Fr 22 Mo 17 22 Mi 22 Sa 22 Mo 30 22 Do 22 So 22 Di 22 Fr 22 So

23 Mi 23 Sa 23 Sa 23 Di 23 Do 20 20 23 So 23 Di 23 Fr 23 Mo 39 23 Mi 15 10 23 Sa 23 Mo 52

24 Do 24 So 24 So 24 Mi 15 15 24 Fr 24 Mo 26 24 Mi 25 25 24 Sa 24 Di 24 Do 24 So 24 Di

25 Fr 25 Mo 9 25 Mo 13 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 25 So 25 Mi 20 15 25 Fr 25 Mo 48 25 Mi

26 Sa 26 Di 26 Di 26 Fr 26 So 26 Mi 25 20 26 Fr 26 Mo 35 26 Do 26 Sa 26 Di 26 Do

27 So 27 Mi 10 0 27 Mi 10 10 27 Sa 27 Mo 22 27 Do 27 Sa 27 Di 27 Fr 27 So 27 Mi 10 0 27 Fr

28 Mo 5 28 Do 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So 28 Mi 25 20 28 Sa 28 Mo 28 Do 28 Sa

29 Di 29 Fr 29 Mo 18 29 Mi 20 20 29 Sa 29 Mo 31 29 Do 29 So 29 Di 29 Fr 29 So

30 Mi 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 30 Di 30 Fr 30 Mo 30 Mi 15 10 30 Sa 30 Mo 1

31 Do 31 So 31 Fr 31 Mi 25 25 31 Sa 31 Do 31 Di

Platz gesperrt 40 40 60 100 100 125 100 80 75 40 Platz gesperrt 760 Total

Platz gesperrt 0 40 45 90 80 125 80 60 50 0 Platz gesperrt 570 Total

Juli August September Oktober November DezemberJanuar Februar März April Mai Juni



Mögliche Nutzungsstunden pro Jahr für ein Naturrase nfeld in La-Chaux-de-Fonds
Höhenlage: 1018 m.ü.m. Referenz Basel: Höhenlage: 316 m.ü.m. Spielfrei: 4 Wochen im Juli

Durchschnittstemperatur: 6.5°C Durchschnittstemp.: 10.5°C Nutzungsstunden klimatisch günstiges Jahr

Jahrliche Niederschlagssumme: 1444mm Jährliche Niederschlagssumme: 842mm Nutzungsstunden klimatisch schlechtes Jahr

1 Di 1 Fr 1 Fr 1 Mo 14 1 Mi 20 15 1 Sa 1 Mo 27 1 Do 1 So 1 Di 1 Fr 1 So

2 Mi 2 Sa 2 Sa 2 Di 2 Do 2 So 2 Di 2 Fr 2 Mo 36 2 Mi 15 10 2 Sa 2 Mo 49

3 Do 3 So 3 So 3 Mi 15 15 3 Fr 3 Mo 23 3 Mi 0 0 3 Sa 3 Di 3 Do 3 So 3 Di

4 Fr 4 Mo 6 4 Mo 10 4 Do 4 Sa 4 Di 4 Do 4 So 4 Mi 20 15 4 Fr 4 Mo 45 4 Mi

5 Sa 5 Di 5 Di 5 Fr 5 So 5 Mi 25 20 5 Fr 5 Mo 32 5 Do 5 Sa 5 Di 5 Do

6 So 6 Mi 0 0 6 Mi 0 10 6 Sa 6 Mo 19 6 Do 6 Sa 6 Di 6 Fr 6 So 6 Mi 10 0 6 Fr

7 Mo 2 7 Do 7 Do 7 So 7 Di 7 Fr 7 So 7 Mi 25 20 7 Sa 7 Mo 7 Do 7 Sa

8 Di 8 Fr 8 Fr 8 Mo 15 8 Mi 20 15 8 Sa 8 Mo 28 8 Do 8 So 8 Di 8 Fr 8 So

9 Mi 9 Sa 9 Sa 9 Di 9 Do 9 So 9 Di 9 Fr 9 Mo 37 9 Mi 15 10 9 Sa 9 Mo 50

10 Do 10 So 10 So 10 Mi 15 15 10 Fr 10 Mo 24 10 Mi 0 0 10 Sa 10 Di 10 Do 10 So 10 Di

11 Fr 11 Mo 7 11 Mo 11 11 Do 11 Sa 11 Di 11 Do 11 So 11 Mi 20 15 11 Fr 11 Mo 46 11 Mi

12 Sa 12 Di 12 Di 12 Fr 12 So 12 Mi 25 20 12 Fr 12 Mo 33 12 Do 12 Sa 12 Di 12 Do

13 So 13 Mi 0 0 13 Mi 0 10 13 Sa 13 Mo 20 13 Do 13 Sa 13 Di 13 Fr 13 So 13 Mi 10 0 13 Fr

14 Mo 3 14 Do 14 Do 14 So 14 Di 14 Fr 14 So 14 Mi 25 20 14 Sa 14 Mo 42 14 Do 14 Sa

15 Di 15 Fr 15 Fr 15 Mo 16 15 Mi 20 20 15 Sa 15 Mo 29 15 Do 15 So 15 Di 15 Fr 15 So

16 Mi 16 Sa 16 Sa 16 Di 16 Do 16 So 16 Di 16 Fr 16 Mo 38 16 Mi 15 10 16 Sa 16 Mo 51

17 Do 17 So 17 So 17 Mi 15 15 17 Fr 17 Mo 17 Mi 0 0 17 Sa 17 Di 17 Do 17 So 17 Di

18 Fr 18 Mo 8 18 Mo 12 18 Do 18 Sa 18 Di 18 Do 18 So 18 Mi 20 15 18 Fr 18 Mo 47 18 Mi

19 Sa 19 Di 19 Di 19 Fr 19 So 19 Mi 25 20 19 Fr 19 Mo 34 19 Do 19 Sa 19 Di 19 Do

20 So 20 Mi 0 0 20 Mi 10 10 20 Sa 20 Mo 21 20 Do 20 Sa 20 Di 20 Fr 20 So 20 Mi 0 0 20 Fr

21 Mo 4 21 Do 21 Do 21 So 21 Di 21 Fr 21 So 21 Mi 25 20 21 Sa 21 Mo 43 21 Do 21 Sa

22 Di 22 Fr 22 Fr 22 Mo 17 22 Mi 22 Sa 22 Mo 30 22 Do 22 So 22 Di 22 Fr 22 So

23 Mi 23 Sa 23 Sa 23 Di 23 Do 20 20 23 So 23 Di 23 Fr 23 Mo 39 23 Mi 15 10 23 Sa 23 Mo 52

24 Do 24 So 24 So 24 Mi 15 15 24 Fr 24 Mo 26 24 Mi 0 0 24 Sa 24 Di 24 Do 24 So 24 Di

25 Fr 25 Mo 9 25 Mo 13 25 Do 25 Sa 25 Di 25 Do 25 So 25 Mi 20 15 25 Fr 25 Mo 48 25 Mi

26 Sa 26 Di 26 Di 26 Fr 26 So 26 Mi 25 20 26 Fr 26 Mo 35 26 Do 26 Sa 26 Di 26 Do

27 So 27 Mi 0 0 27 Mi 10 10 27 Sa 27 Mo 22 27 Do 27 Sa 27 Di 27 Fr 27 So 27 Mi 0 0 27 Fr

28 Mo 5 28 Do 28 Do 28 So 28 Di 28 Fr 28 So 28 Mi 25 20 28 Sa 28 Mo 28 Do 28 Sa

29 Di 29 Fr 29 Mo 18 29 Mi 20 20 29 Sa 29 Mo 31 29 Do 29 So 29 Di 29 Fr 29 So

30 Mi 30 Sa 30 Di 30 Do 30 So 30 Di 30 Fr 30 Mo 30 Mi 15 10 30 Sa 30 Mo 1

31 Do 31 So 31 Fr 31 Mi 25 25 31 Sa 31 Do 31 Di

Platz gesperrt 0 20 60 100 100 25 100 80 75 20 Platz gesperrt 580 Total

Platz gesperrt 0 40 45 90 80 25 80 60 50 0 Platz gesperrt 470 Total

Juli August September Oktober November DezemberJanuar Februar März April Mai Juni
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A3: Kostenvergleich Zusammenstellung Autor 
 
  



Kostenzusammenstellung Kunststoffrasen - Investition/Pflege/Unterhalt pro Jahr und Spielstunde

Erstellungskosten 1'250'000.00        1. Investition Unterbau/Dämpfung/Rasenteppich Betrieb 70'000.00       Zinsen/Administration

Entsorgungskosten 120'000.00           Entsorgung Teppich Unterhalt 35'000.00       Einfacher und erweiterter Unterhalt

Austauschkosten 410'000.00           Neuinvestition Teppich (Dämpfungsschicht wird nicht ersetzt)

Bei 45/15 Bei 45/15 Bei 36/12 Bei 36/12 Bei 40/10 Bei 40/10 Bei 20/10 Bei 20/10

Erstellungskosten 1'250'000.00        1'250'000.00         1'250'000.00   1'250'000.00 1'250'000.00 1'250'000.00 1'250'000.00 1'250'000.00 

Entsorgungskosten 2 240'000.00           2 240'000.00             2 240'000.00      2 240'000.00     3 360'000.00     3 360'000.00     1 120'000.00     1 120'000.00     

Austauschkosten 2 820'000.00           2 820'000.00             2 820'000.00      2 820'000.00     3 1'230'000.00 3 1'230'000.00 1 410'000.00     1 410'000.00     

Total bei Lebensdauer 45 2'310'000.00        45 2'310'000.00         36 2'310'000.00   36 2'310'000.00 40 2'840'000.00 40 2'840'000.00 20 1'780'000.00 20 1'780'000.00 

Investition Pro Jahr 51'333.33             51'333.33               64'166.67         64'166.67       71'000.00       71'000.00       89'000.00       89'000.00       

(je nach Lebensdauer)

Betrieb 70'000.00             70'000.00               70'000.00         70'000.00       70'000.00       70'000.00       70'000.00       70'000.00       

Unterhalt 35'000.00             35'000.00               35'000.00         35'000.00       35'000.00       35'000.00       35'000.00       35'000.00       

Total Inv./Betrieb/Unterhalt 156'333.33           156'333.33             169'166.67      169'166.67     176'000.00     176'000.00     194'000.00     194'000.00     

Nutzungsstunden 1300 900 1300 900 1300 900 1300 900

Spielstunde 120.26                   173.70                    130.13              187.96             135.38             195.56             149.23             215.56             



Kostenzusammenstellung Naturrasen - Investition/Pflege/Unterhalt pro Jahr und Spielstunde

Erstellungskosten 450'000.00           1. Investition Unterbau/Rasentragschicht/Ansaat Betrieb 25'000.00       Zinsen/Administration

Entsorgungskosten -                         Entsorgung Unterhalt 65'000.00       Einfacher und erweiterter Unterhalt

Austauschkosten 45'000.00             Sanierung Rasentragschicht (Abfräsen Grasnarbe, Ergänzung RT, Neuansaat)

Bei 45/15 Bei 45/15 Bei 36/12 Bei 36/12 Bei 36/12 Bei 40/10 Bei 40/10 Bei 20/10 Bei 20/10 Bei 20/10

Erstellungskosten 450'000.00           450'000.00            450'000.00      450'000.00     450'000.00     450'000.00     450'000.00     450'000.00     450'000.00     450'000.00     

Entsorgungskosten 2 -                         2 -                           2 -                    2 -                   2 -                   3 -                   3 -                   1 -                   1 -                   1 -                   

Austauschkosten 2 90'000.00             2 90'000.00               2 90'000.00        2 90'000.00       2 90'000.00       3 135'000.00     3 135'000.00     1 45'000.00       1 45'000.00       1 45'000.00       

Total bei Lebensdauer 45 540'000.00           45 540'000.00            36 540'000.00      36 540'000.00     36 540'000.00     40 585'000.00     40 585'000.00     20 495'000.00     20 495'000.00     20 495'000.00     

Investition Pro Jahr 12'000.00             12'000.00               15'000.00        15'000.00       15'000.00       14'625.00       14'625.00       24'750.00       24'750.00       24'750.00       

(je nach Lebensdauer)

Betrieb 25'000.00             25'000.00               25'000.00        25'000.00       25'000.00       25'000.00       25'000.00       25'000.00       25'000.00       25'000.00       

Unterhalt 65'000.00             65'000.00               65'000.00        65'000.00       65'000.00       65'000.00       65'000.00       65'000.00       65'000.00       65'000.00       

Total Inv./Betrieb/Unterhalt 102'000.00           102'000.00            105'000.00      105'000.00     105'000.00     104'625.00     104'625.00     114'750.00     114'750.00     114'750.00     

Nutzungsstunden 900 450 900 700 450 900 450 900 450 250

Spielstunde 113.33                  226.67                    116.67              150.00            233.33            116.25            232.50            127.50            255.00            459.00            
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FC Frauenfeld
Sportliche Leitung
 
Sportplatz Kleine Allmend - Kunstrasenbelegung FCF - November 2012 bis Februar 2013 oder bis zur Freigabe durch den Platzwart

Trainingszeiten

1 3 1 3 1 3 1 3 1 3

2 4 2 4 2 4 2 4 2 4

1 3 1 3 1 3 1 3 1 3

2 4 2 4 2 4 2 4 2 4

E1 1. Stkl. C-Promotion Thundorf-
Kickers

Juniorinnen
C & B D1-Elite Externe D2 1. Stkl. C2 1. Stkl. D1-Elite C-Promotion

E1 1. Stkl. C-Promotion Thundorf-
Kickers

Juniorinnen
C & B D1-Elite Externe D2 1. Stkl. C2 1. Stkl. D1-Elite C-Promotion

B2 2. Stkl. 2. Liga inter 2. Liga inter 2. Liga inter CCJLB CCJLA 2. Liga inter 2. Liga inter CCJLB 2. Liga inter

B2 2. Stkl. 2. Liga inter 2. Liga inter 2. Liga inter CCJLB CCJLA 2. Liga inter 2. Liga inter CCJLB 2. Liga inter

CCJLA Rugova FCF II Externe Externe Externe Externe Frauen/
Juniorinnen Externe Externe

CCJLA Rugova FCF II Externe Externe Externe Externe Frauen/
Juniorinnen Externe Externe

Abteilungen
Aktive Frauen/

Juniorinnen A-C-Junioren D-F-Junioren freier Platz Senioren
Veteranen Externe

Einteilung
Platz 5

Einteilungszeitraum

Eingang

Öffnungszeiten

durch den Platzwart/Spiko durch den Platzwart/Spiko

durch den Platzwart/Spiko durch den Platzwart/Spiko

gemäss separater Einteilung gemäss separater Einteilung

durch den Platzwart/Spiko durch den Platzwart/Spiko

gemäss separater Einteilung gemäss separater Einteilung

durch den Platzwart/Spiko durch den Platzwart/Spiko

gemäss separater Einteilung gemäss separater Einteilung

gemäss separater Einteilung

durch den Platzwart/Spiko durch den Platzwart/Spiko

gemäss separater Einteilung gemäss separater Einteilung

14.00h bis 16.00h

Donnerstag Freitag Samstag

gemäss separater Einteilung

SonntagMontag Dienstag Mittwoch

Die Rastereinteilung ist in den Monaten November, Dezember, Januar und Februar gültig. Eine abweichende Zuteilung durch den 
Platzwart ist jederzeit möglich. Die Platzeinteilung ist durch die Trainer und Mannschaften zwingend einzuhalten.

Der rote Platz sowie der Gymnastikraum stehen ebenfalls zur Verfügung. Die Einteilung erfolgt durch Absprache mit dem 
Platzwart/Eismeister.

Die Sportanlage Kleine Allmend schliesst jeweils am Freitag der Vorwoche vor Weihnachten und öffnet wieder am Montag der 
zweiten Arbeitswoche des neuen Jahres.

Roter Platz / Gymnastik

16.00h bis 17.30h

17.30h bis 19.00h

19.00h bis 20.30h

20.30h bis 21.45h

1

2

3

4

17.09.2012/J+S-Coach/Sportplatzwart



Stadt Leverkusen - 29.06.2012
BIRKENBERG

"Rasenpapst" gibt positive Signale

Von Günter Müller

Ein Aschefeld kann in einen Kunstrasenplatz umgewandelt werden. "Rasenpapst" Clemens Mehnert

hat sich unter diesem Aspekt das Spielfeld auf dem Birkenberg angeschaut.

Kann ein Aschefeld, wie beispielsweise das auf dem Opladener Birkenberg, mit vergleichsweise bescheidenen 60 000

Euro, in einen strapazierfähigen Naturrasenplatz verwandelt werden? Ist es möglich, auf diesem Untergrund bei

normalen Wetterbedingungen etwa 100 Stunden monatlich Fußball zu spielen? „Ja“, antwortet Clemens Mehnert, kurz,

eindeutig und voller Überzeugung. „Sofern einige Voraussetzungen erfüllt werden.“

Zahlreiche Vereine der Fußball-Bundesliga vertrauen dem 66-Jährigen aus Mindelheim (Unterallgäu). Er ist

Sachverständiger für Vegetationstechnik mit dem Schwerpunkt „hoch belastbarer Rasen bei Fußball- und Golfplätzen“.

Mehnert, seit 40 Jahren im Geschäft, ist ein Spezialist auf seinem Gebiet – und hat eine ausgesuchte Klientel: „In Bayern

betreue ich jeden Bundesligisten, in Nordrhein-Westfalen etwa die Hälfte, darunter Borussia Mönchengladbach.“ In

München ist Mehnert, der Bayer-04-Greenkeeper Dieter Prahl bestens kennt und wertschätzt, seit den Anfängen des Olympiastadions dabei. Auch für die

Allianz-Arena des FC Bayern ist der Mindelheimer der Ansprechpartner in Rasenfragen.

Football-Mannschaft interessiert

Jetzt steht Mehnert, gemeinsam mit Sohn Claus, auf der Sportanlage Birkenberg. Im Rahmen einer Rundreise durchs Bergische Land – „es gibt hier einige

interessierte Vereine“ – hat das Duo Station in Opladen gemacht. Auf Wunsch von Stefan Bollert, Vorsitzender der Tornados, wie Leverkusens American

Footballer genannt werden. Die spielen derzeit auf dem Rasen des RTHC Leverkusen am Kurtekotten, müssen dort aber spätestens im Oktober weichen. Dieses

Areal wird künftig für ein noch zu bauendes Werferhaus des TSV Bayer 04 benötigt.

So kam Bollert auf die Idee, den Birkenberg als künftige Spielstätte in Erwägung zu ziehen – und damit möglicherweise mehrere Fliegen mit einer Klappe zu

schlagen. „Es geht um die Tornados, ja, aber es geht um viel mehr. Wir möchten mithelfen, diese in die Jahre gekommene Sportanlage zu revitalisieren und

unseren Beitrag leisten, dass hier so viele Sportler wie möglich aktiv sein können, unter optimalen Bedingungen“, betont Bollert. Von seinen Anregungen ist

Oberbürgermeister Reinhard Buchhorn angetan und hat „zeitnah Gespräche angekündigt“.

Umwandlung realistisch

Um dann weitere stichhaltige Argumente vorweisen zu können, hat Bollert den in Süddeutschland „Rasenpapst“ getauften Mehnert gebeten, den Ascheplatz auf

dem Birkenberg in Augenschein zu nehmen – „und die Politik über dieses Vorhaben informiert“. Zunächst müsse ja sichergestellt werden, ob eine angedachte

Umwandlung in ein Rasenfeld überhaupt realistisch ist, so Bollert. „Und sie ist realistisch“, lautet das Urteil des Fachmannes im Anschluss an Bodenproben und

Schichtmessungen. „Der Platz sieht gut aus, das Deckmaterial und dessen Stärke ist in Ordnung, den mittleren Bereich mal ausgenommen. Da muss reagiert

werden, so schnell wie möglich.“

Und dann spricht Mehnert von durchlässigem Material, dem Lockern des Tennebelags, von Einmischen, von Sand, Substraten, von speziellem ausdauernden

Weidegras und Wiesenrispe und von regelmäßiger Bewässerung. Vereinfacht: Die Asche bleibt auf dem Platz und muss mit 500 bis 600 Tonnen Sand sowie mit

Granulat vermischt werden. Dann folgt die Düngung und schließlich die Ausgabe des Saatguts. „In aller Regel kann spätestens drei Monate nach Beginn auf dem

Rasen gespielt werden“, so Mehnert.

Umwandlung billiger als Neubau

Und wo ist der Haken? Kostet doch der Bau eines gewöhnlichen Rasenplatzes mindestens 250 000 Euro, ein Kunstrasenfeld mitunter mehr als Doppelte. „Es gibt

keinen“, antwortet Mehnert. „Der Platz muss gut gepflegt werden, so wie jeder andere Platz auch, bei Frost sollte, wie auf Asche, nicht gespielt werden.“ Stefan

Bollert ist vom „Mehnert-Modell“ überzeugt, zumal „hervorragende Referenzen von Vereinen in Süddeutschland vorliegen“. Dort und in weiteren Regionen

Deutschlands haben zahlreiche Vereine schon seit den 90er Jahren das Wissen von Mehnert genutzt und kostengünstig von Asche auf Naturrasen umgerüstet.

Artikel URL: http://www.ksta.de/stadt-leverkusen/birkenberg--rasenpapst--gibt-positive-signale,15189132,16506602.html
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Clemens Mehnert, der „Rasenpapst“ aus

Süddeutschland, hat bei einer Rundreise durch

das Bergische Land auch auf der Sportanlage

Birkenberg Station gemacht.

Foto: Ralf Krieger
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